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na Berlin, 10. Juli. Se. M. der Kaiſer und König haben Aller⸗ 
0 1 ft geruht: Dem Armee > Intendanten, Militir- Intendanten des 
Dina: rmee⸗Corps Sulzer, und dem Geh. Kriegs⸗Rath und Pro- 
N nal, Intendanten des II. Armee⸗Corps Nie 


0 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes am 


? 8, den Titel und 
x e eines Wirkl. Geh. Kriegs⸗Raths und Raths 2. Kl. zu verleihen; 
We. aer pat ichen Geh. Kriegs-Rath Ekert zum Militär⸗ 
N tendanten des XIV. Armee» Corps, den Großherzoglich badiſchen 
* Nä 8⸗Rath Zehr und die Großherzoglich badiſchen Intendantur⸗ 
„ u e Dr. Molitor und Lotter zu Militär ⸗Intendantur Rüthen 
Jan dernennen, ſowie folgenden, als Militär⸗Inkendantur⸗ Sekretäre 
acer iſche e zu übernehmenden Großherzoglich 
a dem 8 „Beamten: dem Kriegs⸗Miniſterial⸗Sekretär v. 1 
1 „Oberrechnungs-Rath Beck, dem Kriegs- Minifterial- Sekretär 
5 ckmann, den Intendantur-Sekretären Rechnungs-Räthen Reich, 
Cops und Teitz und dem Ober⸗Rechnungs⸗Rath Blume den 
arakter als Rechnungsrath zu verleihen. 0 


Stetten, 


Ge Se. M. der Kaiſer und König haben Allernädigſt geruht: Den 
Gch. (Fredipenven Sekretären und Kalkulatoren Mielenz, Schütz, 
Sen e, Meißner, Lichtenberg, Raaſche, Rimpler, Kloidt, 
nu eſſe und Totzke vom Kriegs⸗Miniſterium den Charakter als Rech⸗ 
Ste Rath den Geh. Regiſtratoren Oehler, Häußler, Seyer, 
dem cel, temmert und Dürre den Charakter als Kanzlei⸗Rath, 
Ge Kaſſirer Brauns u. d. Buchh. Schrader v. Beauvrys von der 
zu Bral Militärkaſſe und dem Montirungsdepot⸗Rendanten Jaenicke 
reslau den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


pen Der Notar Licht in Cleve iſt in den Friedensgerichts Bezirk Ker⸗ 
Ker, um Landgerichts⸗Bezirke Köln mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
cen verſetzt worden. 


Dem Gutspächter Dörſchlag zu Venzvitz und dem Gutspächter 
nllühfenfels zu Poſewald, auf der, Inſel Rügen, iſt die ſilberne 
ale „für Verdienſt um die Landwirthſchaft“ verliehen worden. 


— ——— 


Die Vorlagen für die nächſte Landtagsſeſſton. 

m Die Seſſion, zu welcher der deutſche Reichstag im Oktober zuſam⸗ 

een wird, dürfte ſich immerhin bis tief in den November hinein 
dehnen. Gleich nach Schluß oder Vertagung derſelben, falls eine 


ſolche b 
werde 


beliebt werden ſollte, 
derſelbe wird 


Haus die Regterung dem Landtage in der nächſten Seſſion 

viederum einige jener großen organiſchen Geſetze vorzulegen beabſich⸗ 
gt, welche nun ſchon ſeit Jahren einen ſtehenden Gegenſtand feiner 
i Verathungen bilden, ſo würde doch in der erſten Hälfte der Seſſion 
0 werlich mehr als die Generaldebatte darüber ſtattfinden können und 
m Uebrigen würden die Vorlagen an Kommiſſionen zu verweiſen ſein, 
Grund deren Berichterſtattung dann in dem neuen Jahre in die 
Spezialberathung einzutreten wäre, wenn nicht wieder die Vorbera⸗ 
inn im Hauſe ohne vorherige Kommiſſionsberathungen beſchloſſen 
ird. Man wird ſich nicht den Vorwurf zuziehen, unbegründeten Be⸗ 
orgniſſen nachzuhängen, wenn man die Behauptung ausſpricht, daß der 
in dag nicht im Stande iſt, mehrere große Vorlagen neben dem Etat 
de iner Seſſion zur Erledigung zu bringen; es fehlt dazu abſolut an 
wi erforderlichen Zeit und Arbeitskraft. Aber auch, wenn beide vor- 
n en wären und die Landtagsſeſſion beliebig lange ausgedehnt wer⸗ 
ha könnte, wäre es doch nicht wohlgethan, die großen organiſchen 
mi 25 neben⸗ und durcheinander in Berathung zu ziehen. Ehe wir 
die in einer Gemeinde-, Kreis- und Provinzial⸗Ordnung 
wo Grundlagen für die Selbſtverwaltung in aufſteigender Linie ge- 
m „nen haben, dürfte es ein müſſiges Unternehmen fein, ein allge⸗ 
a Bees Unterrichtsgeſetz, eine allgemeine Wege-Ordnung u. ſ. w. in 
- erathung zu ziehen. Ueber die Stellung der Gemeinde zur Schule 
ann doch erſt dann mit Nutzen eine geſetzliche Feſtſtellung erfolgen, 

enn zuvor die Gemeindeverhältniſſe im Allgemeinen geſetzlich geregelt 

Re Je nach den Beſtimmungen, welche über die Befugniſſ der Ge- 
einde, über die Bildung von Sammt⸗Gemeinden, über das Verhält⸗ 
niß der Gemeinden zum Kreiſe getroffen werden, wird man über die 
efugniſſe und Pflichten der Gemeinden auf dem Gebiete der Schule 
du dieſer oder jener Auffaſſung gelangen; daſſelbe gilt von den Pflichten 
er Gemeinden auf dem Gebiete des Wegebaues u. ſ. w. Wir würden 
75 daher vollſtändig damit zufrieden erklären, wenn die Regierung 
ich darauf beſchränkte, in der nächſten Landtagsſeſſion außer dem Etat 
din größeren Entwürfen nur noch die Gemeinde:, Kreis- und Pro⸗ 
dern» Ordnung vorzulegen; wir können uns keinen Nutzen davon 
ig prechen, daß die Kreisordnung wieder aus ihrem organiſchen Zu- 
lan enhang herausgeriſſen wurde und für ſich allein zur Vorlage ge- 
i gte Von der abermaligen Einbringung des Unterrichts geſetzes 
die Dſchieden abzurathen; die konfeſſionellen Gegenſätze würden durch 
irge iskuſſion deſſelben nur noch weiter verſchärft werden, ohne daß 
niche ein poſitives Ergebniß zu Stande käme; io lange das Unter⸗ 
dag sminiſterium unter der Leitung des Herrn v. Mühler ſteht, iſt an 
b. Mi ſtandekommen des Unterrichtsgeſetzes doch nicht zu denken. Herrn 
zu 1 ber wird der preußiſche Staat und das deutſche Reich gerade 

; Mem Dank dafür verpflichtet ſein, daß derſelbe durch die Begün⸗ 
tende g des konfeſſionellen Gegenſatzes bei jedem dazu Gelegenheit bie⸗ 
Autre Anlaß die klerikale Partei in Preußen zu ihrem aggreſſiven 
"rag ermuthigt hat. Wollte man jetzt ein Unterrichtsgeſetz zu 

R feſſio e bringen, ſo hieße dies die deutſche Schule geradezu au die ton⸗ 
0 wieder le Unduldſamleit ausliefern. Erſt wenn die Gemüther ſich 
1 beruhigt haben und erſt wenn für ein ſelbſtſtändiges Gemeinde⸗ 
ie Grundlagen geſchaffen ſind, wird der geeignete Augenblick 


get i 2 : 
ommen ſein, ein Unterrichtsgeſetz zu vereinbaren. B. A. C. 


— 


— 20 — 


ſener 


a ebe kat Air 1872 feit- | Eine ſolche Abſicht hat aber kein 


5 Nachmittags⸗ Ausgabe. 


> 


Dienſtag, 11. Juli 


Deut ſchlan d. 


Berlin, 10. Juli. Geſtern hat der Bundesrath, wenigſtens 
für das Plenum, vorläufig ſeine Arbeiten fiftirt, nachdem noch ſämmt⸗ 
liche von der Regierung gemachten Vorlagen für die vorläufige Orga⸗ 
niſation von Elſaß⸗Lothringen ihre Erledigung gefunden. Inzwi⸗ 
ſchen iſt noch ein Antrag Badens eingegangen, der wohl zunächſt an 
den Finanzausſchuß geht, wie denn überhaupt die einzelnen Ausſchüſſe, 
namentlich der für Elſaß⸗Lothringen, ihre ſpeziellen Arbeiten nicht voll⸗ 
ſtändig einſtellen können. Auch iſt die Wiederberufung des Plenums 
in Ausſicht genommen, ſobald das Bedürfniß ſich herausſtellt. Der 
erwähnte Antrag Badens betrifft den Entwurf einer Vollzugsverord⸗ 
nung zu dem Reichsgeſetze vom 14. Juni d. J. über Erſatz von Kriegs⸗ 
ſchäden und Kriegsleiſtungen. Nach dieſem Geſetze ſteht die endgültige 
Entſcheidung über die zu gewährende Vergütung Kommiſſionen zu, 
welche in den einzelnen Staaten von der Landesregierung gebildet wer⸗ 
den. Dieſe Liquidations⸗Kommiſſionen ſollen bei ihren Entſcheidungen 
an die Feſtſetzungen gebunden ſein, welche der Bundesrath zur Wah⸗ 
rung einer angemeſſenen und gleichmäßigen Handhabung der Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes treffen wird. Da nun ſolche Feſtſetzungen bis jetzt 
nicht erfolgt ſind, die Verhältniſſe in Kehl und Breiſach aber eine baldige 
Regulirung der Entſchädigungen als dringlich erſcheinen laſſen, jo hat 
das badiſche Miniſterium des Innern den Entwurf einer Vollzugs⸗ 
Verordnung zu dem erwähnten Geſetze ausgearbeitet und daſſelbe nebſt 
den dazu gehörigen Erläuterungen dem Bundesrath zur Prüfung und 
eventuellen Annahme vorlegen laſſen. — Der Miniſter Delbrück, der 
wohl mehr als ein Anderer auf eine Erholungsreiſe Anſpruch hat, 
geht morgen in ein Bad und dürfte daher auch im Bundeskanzler⸗ 
Amte die Arbeit mehr oder weniger ſiſtirt werden. Ueberhaupt iſt in 
ſämmtlichen höheren Behörden, wenn ſie auch nicht formell Ferien ha⸗ 
ben, doch faktiſch ein Ferienzuſtand eingetreten. Um ſo mehr hat man 
Urſache, ſich vor unbegründeten Nachrichten, welche an Stelle von 
thatſächlichen Verbreitung finden, in Acht zu nehmen. Dahin gehören 
u. A. die Mittheilungen, welche ſchon jetzt über die Abſichten der Re⸗ 
gierung in Betreff des Militär⸗Etats verbreitet werden. Dieſel⸗ 
ben beruhen auf Konjektur, die allerdings ſehr nahe liegt, da eine Ver⸗ 
längerung des Proviſoriums, wonach ein Pauſchquantum zu zahlen 
iſt, für ein oder zwei Jahre wohl wünſchenswerth erſcheinen mag. 


Vierundſiebzigſter 


neswegs vorzugsweiſe in Regierungs⸗ 
kreiſen ihren Urſprung, ſondern wurde ſeinerzeit auch in den Reichs⸗ 
tagskreiſen ſchon vielfach ventilirt. Irgend eine Beſchlußnahme aber, 
ſei es in den betheiligten Reſſorts, ſei es an anderer maßgebender 
Stelle, iſt bisher noch keineswegs gefaßt und konnte um ſo weniger 
gefaßt werden, da die Aufſtellung des neuen Militär⸗Etats weſentlich 
im Zuſammenhange mit der neuen Organiſation ſteht, welche ſowohl 
im Anſchluß an die Erfahrungen im jüngſten Kriege, als auch in Be⸗ 
zug auf die Neugeſtaltung Deutſchlands auf dem Gebiet der Militär⸗ 
Verwaltung in Ausſicht genommen iſt. Es liegt nahe, daß, ſo lange 
dieſe Vorbereitungen nicht beendet, auch die finanzielle Frage nicht zum 
Abſchluß kommen kann. — Die in Folge des Frankfurter Friedens de- 
finitiv in deutſchen Beſitz übergangenen Strecken der franzöſiſchen 
Oſtbahngeſellſchaft in Elſaß⸗Lothringen ſtehen ſeit Okkupirung der⸗ 
ſelben durch die Deutſchen in getrennter Verwaltung: die der nördli⸗ 
chen Theile des neuen deutſchen Reichslandes waren der königlichen 
Direktion der Saarbrückner Eiſenbahn überwieſen worden, während 
für die der ſüdlichen Theile des Elſaß eine beſondere Verwaltungs⸗ 
Kommiſſion gebildet worden war. Nachdem auch dieſe Frage an maß⸗ 
gebender Stelle in jüngſter Zeit mehrfach angeregt worden, ſteht die 
Aufhebung dieſes Proviſoriums wohl noch im Laufe des Juli zu er⸗ 
warten. Vorausſichtlich werden die geſammten Deutſchland zugefallenen 
Verkehrsſtrecken unter die direkte Leitung des Reichskanzleramtes ge⸗ 
ſtellt werden. 


— Der Erlaß des Kultusminiſteriums an den 
Biſchof von Ermland in Betreff des Religionsunterrichts an dem 
katholiſchen Gymnaſium zu Braunsberg (Nr. 308 dieſer Zeitung) wird, 
wie ſich das nicht anders erwarten ließ, in der hieſigen „Germania“ 
auf das Lebhafteſte angegriffen. Nach der „Germania“ hat der Biſchof 
die „Befugniß, das Lehramt zu nehmen und folglich darf der Staat, 
wenn dies geſchehen, den Lehrer (ſeinen Staatsbeamten) nicht mehr in 
der Ausübung des Lehramtes ſchützen.“ So, ſagt die „Germania“, 
mit Berufung auf den Profeſſor v. Schulte in Prag, lautet das „Recht 
der katholiſchen Kirche“. Die „Nordd. A. Z.“ bemerkt hierzu: 

Ob die Anrufung dieſer Autorität als ein glücklicher Wurf bezeichnet 
werden darf, iſt fraglich, denn jener Profeſſor Schulte ſpricht dem vatikani⸗ 
ſchen Konzile den & haxakter der Oekumenizität ab und behauptet, daß der 
Unfehlbarkeit des Papſtes die Qualität eines Glaubensſatzes nicht zukomme. 
Nach Hrn. v. Schulte hätte alſo der Fall, um den es ſich hier handelt, fich 
niemals ereignen können. Im Uebrigen wollen wir über die Frage des 
römiſchen Kirchenrechts nicht ſtreiten; aber wir müſſen doch darauf 
aufmertſam machen, daß bezüglich der Stagatsbeamten — und ein 
ſolcher iſt nach der „Germania“ der Religionslehrer an dem Gym⸗ 
naſium zu Braunsberg — das Recht des Staats in Anwendung zu 
bringen iſt. Da giebt es nun einen gewiſſen Titel II. der preußiſchen 
Verfaſſungsurkunde, welcher handelt „von den nicht zum Richterſtande 
gehörigen Staatsbeamten“ und feſtſetzt, daß ein Geſetz die Verhältniſſe 
dicſer Beamten regeln ſoll, welches, „ohne die Regierung in der Wahl 
der ausführenden Organe zweckwidrig zu beſchränken, den Staats⸗ 
beamten gegen willkürliche Entziehung von Amt und Einkommen an⸗ 
gemeſſenen Schutz gewährt.“ 


Wenn nun feſtſteht, daß der betreffende Religionslehrer mit Zu⸗ 
ſtimmung der Kirche zum Religionslehrer berufen iſt, wenn weiter feſt⸗ 
ſteht, daß der betreffende Religionslehrer heute noch daſſelbe lehrt was 
er mit Zuſtimmung der Kirche vor dem 18. Juli v. J. gelehrt bat, io 
würde, wenn der Staat ihm gleichwohl Amt und Einkommen entziehen 
wollte, ein ſolches Vorgehen die denkbar willkürlichſte, verfaſſungswidrige 
Entziehung von Amt und Einkommen darſtellen. Denn es würde die⸗ 
ſelbe erfolgen, ohne daß der betreffende Religionslehrer in Bezug auf 


eilun 


Jahrgang. 


Bel e ian 
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die Lehre der katholiſchen Kirche, wie fie vor dem 18. Juli v. 9. feſt⸗ 
ſtand, irgend eine poſitive Handlung begangen hätte, lediglich deshalb, 
weil er nicht zu glauben fortfährt, was zu glauben er vor dem 18. 
Juli v. J. nicht verbunden war. 5 ; 
Ein derartiges Verhalten begründet keinen der beiden Fälle des 

5 2 des in Ausführung des ohgedachten Titels VII. der Verfaſſung er⸗ 
laſſenen Geſetzes vom 21. Juli 1852, betreffend die Dienſtvergehen der 
nichtrichterlichen Beamten. Denn eine ſolche Haltung kann weder als 
Verletzung der Amtspflicht aufgefaßt werden, weil der betreffende Re⸗ 
ligionslehrer die Lehre zu lehren fortfährt, welche zu lehren ihn fein 
Amt verpflichte, noch macht ſich derſelbe dadurch der Achtung des An⸗ 
ſehens und Vertrauens unwürdig, welche das Amt erfordert, da es 
weder unachtungswerth, noch unrühmlich, noch unwürdig iſt, bei den 
feſtſtehenden Grundſätzen ſeines Glaubens zu verharren und den Neue⸗ 
rungen unzugänglich zu ſein. Da mithin von den beiden Fällen des 
$ 2 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 keiner vorliegt, einer dieſer Fälle 
aber nach den Geſetzen des preußiſchen Staats vorliegen mußte, damit 
dem Religionslehrer zu Braunsberg ſein Amt genommen werden konnte, 
ſo mußte der hierauf abzielende Antrag des Biſchofs von Ermland 
abgelehnt werden. So beſtimmen es Recht und Geſetz des preußi⸗ 
ſchen Staats, welche den Religionslehrer-Staatsbeamten gegen will⸗ 
kürliche Entziehung ſeines Amtes ſchützen. 5 

Zur Sache ſelbſt meldet der „E. A.“, daß der Biſchof nunmehr 
über den Dr. Wollmann die große Exkommunikation verhängt hat, 
deren öffentliche Verkündigung von der Kanzel noch vorbehalten ſeil. 
Das genannte Blatt ſetzt hinzu, daß nach dem Kirchenrechte nunmehr 
Jeder, der mit dem Exkommunikaten umgehe, denſelben grüße oder 
mit ihm ſpreche, ipso facto der kleinen Exkommunikation verfalle, 
Weiter wird hervorgehoben, daß die geiſtliche Behörde hier nicht nach 
Gerechtigleits-, ſondern nach Nützlichkeitsgründen gehandelt habe, da 
ſie die gleiche Maßregel nicht auch gegen den Seminardirektor Treibel 
angewendet habe, obwohl derſelbe doch ſich in der gleichen Lage be⸗ 
finde, wie Dr. Wollmann. Gleichwohl wollen wir nicht ohne Weite⸗ 
res in dieſer Maßregel, wie der „E. A.“ will, die „Antwort des Bi⸗ 
ſchofs auf die Entſcheidung des Kultusminiſters“ ſehen, denn Unmög⸗ 
lich kann es doch in der Abſicht des Biſchofs liegen, Herrn Wollmann x 
deshalb zu ſtrafen, weil der Herr Kultusminiſter ihn nicht aus dem 
Amte enfernt hat. 2 


— Es wurde bereits gemeldet, daß trotz der Abneigung, welche i 
Fürſt Bismarck ſeit den Vorkommniſſen in Ems im Juli v. J. gegen 
das Botſchafterweſen an den Tag gelegt hat, den beiderſeitigen 
Geſandſchaften in Wien und Berlin der Charakter einer Botſchaft bei⸗ 
gelegt werden ſoll. Der „Frk. Pr.“ wird darüber von hier geſchrieben: 


J. 


Inſerate 1½ Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Daß der Reichskanzler ſich zu dieſem Zugeſtändniß herbeigelaſſen 95 


en don Wien und Berlin ſetzen zu können 
ſtändniß kommt freilich zunächſt der Wiener Regierung zu Gute, da 


gen mie e 
glaubt. Das Zuge 


es für den jetzigen deutſchen Geſandten am öſterreichiſchen Hofe des 


Botſchafterranges nicht bedarf, um der i = 
et v. & l i Defamutieg diger Jener fie h 
ten, welche das Gros unſerer zukünftigen Diplomatie mit ſo großem 
Neide erfüllen. In feiner Stellung als General ift Hr. v. Schweinitz 
nachdem es ihm gelungen war, am Wiener Hofe feften Fuß zu faſſen, 
ſehr bald einer der häufigſten Gäſte des Kaiſers geworden. Die aus⸗ 
wärtigen Kollegen des deutſchen Geſandten in Wien haben ſchon längſt 
die Beobachtung gemacht, daß der preußiſche General über den 1 
ſendſten Einfluß dei Hofe verfüge. Und deshalb möchten wir auch be⸗ 
zweifeln, daß es die Abſicht ſei, nach der Erhöhung der Geſandtſchaft 
zu einer Botſchaft dem General v. Schweinitz einen Nachfolger zu ge⸗ 
ben. Indeſſen iſt immerhin zu erwähnen, daß derſelbe neben dem Gra⸗ 
fen Arnim als Kandidat für den Pariſer Geſandtſchaftspoſten genannt 
wird, für den Fall, daß nach Herſtellung einer definitiven franzöſiſchen 
Regierung die diplomatiſchen Beziehungen in aller Form wieder her⸗ 
geſtellt werden. a 

— Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Die nöthige Pflege, welche der 
Fürſt Kanzler ſeiner Geſundheit zu widmen hat, geſtattet es nicht, 
die mehreren tauſend Privatſchreiben, welche nach Varzin gerichtet wer⸗ 
den, zu leſen und zu beantworten. 

— Der Landtagsabgeordnete Friedrich Frhr. zu Weichs richtete 
im Namen zahlreicher Geſinnungsgenoſſen am 16. Juni folgendes 
Telegramm an den Deutſchen Kaiſer: „An Se. M. Wilhelm I., 
Deutſchen Kaiſer und König von Preußen, Berlin, In tiefſter Ehrer⸗ 
bietung ſenden wir dem Hort der Deutſchen, dem Wiederherſteller 
des deutſchen Reiches und ſeinem unvergleichlichen heldenhaften Heer 
unſern begeiſterten deutſchen Gruß. Im Namen zahlreicher deutſcher 
Oberöſterreichiſcher Friedrich Frhr. zu Weichs.“ Von Berlin erhielt 
der Abſender darauf folgendes eigenhändig gefertigte Antwortſchreiben 
des deutſchen Kaiſers: „Ich habe den Mir von Ihnen im Namen 
zahlreicher Geſinnungsgenoſſen überſendeten Gruß gern entgegengenom⸗ 
men, und ſage ihnen hierfür Meinen aufrichtigen und herzlichen Dank. 
Wilhelm. Berlin, 27. Juni 1871.“ 3 

— Der „A. A. Z.“ wird aus Wien geſchrieben: Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach ſtehen ſeitens der preußiſchen Regierung in kürzeſter 
Friſt ſehr bedeutſame Entſchließungen in Bezug auf ihre Stellung 
zum Unfehlbarkeitsdogma, oder vielmehr zu den aus dieſem 
Dogma für das ſtaatliche Leben zu ziehenden praktiſchen Konſequenzen 
bevor. Gerüchtweiſe aber verlautet, daß das berliner Kabinet zunächſt 
mit Wien einen vertraulichen Ideen-Austauſch über die Frage ange⸗ 
geregt hat, inwiefern es etwa angezeigt erſcheinen könne, einer augen⸗ 
ſcheinlich für alle Regierungen gemeinſamen Gefahr gegenüber, ſich im 
Grundſatz über die Mittel einer gemeinſamen Abwehr derſelben zu 
verſtändigen. - 

— Aus Straßburg wird gemeldet, daß am 7. d. eine weitere Ab⸗ 
ſchlagszahlung auf die franzöſiſche Krieg sentſchädigung im Ber 
trage von 101 Millionen Franes in zwölf Waggons dort angekom⸗ 
men iſt. . 

— Der Landtag für das Herzogthum Anhalt hat einen Antrag 
angenommen, wonach die Diäten für die Landtagsabgeordneten künf⸗ 
tig in Wegfall kommen ſollen. 

— Der bairiſche Miniſterrath hat dem Vernehmen nach mit 
Majorität eine Geſetzesvorlage an den Landtag betreffs Aufhebung 
des Konkordats beſchloſſen. Das Geſuch an den König um Ge- 
nehmigung der Vorlage ſoll bereits in Hohenſchwangau fein. 


x 


— Während der Anweſenheit des Kaiſers in Ems iſt von hier 
aus ein beſonderer Courierdienſt nach dem dortigen Hoflager ein⸗ 
gerichtet; die Couriere werden täglich mit dem um 10 Uhr Abends 
nach Köln über Kreienſen abgehenden Courierzuge abgefertigt, und jol- 
len um 11 Uhr 15 Minuten Vormittags am nächſten Tage in Ems 
eintreffen. 7 . : 

— Wie der „Schlef. 3.“ von hier aus angeblich authentiſcher 
Quelle mitgetheilt wird, iſt entgegen einer -früher gebrachten Zeitungs⸗ 
Uachricht, von einer Wiederaufnahme der nordf cheswig, Ne 
Frage in Berlin nicht das Geringste bekannt. „Die deutſche Diplo⸗ 
matie, heißt es weiter, hat augenblicklich keine Urfache, ſich mit der un⸗ 
fruchtbaren nordſchleswigſchen Frage zu beſchäftigen. Dieſe Frage kann 
t wohl als gelöſt betrachtet werden. Deutſchland iſt ein Reich und 

er galliſche Imperator lebt in Chiſlehurſt verbannt.“ 

Das k. ſtatiſtiſche Bureau wünſcht, wie die „K. Z.“ be⸗ 
richtet, ein namentliches Verzeichniß der in den Fabriken beſchäftigten 
jungen Arbeiter, die noch nicht 16 Jahre alt ſind. In denſelben 
ſoll auch der Inhalt des Zeugniſſes über den Schulunterricht und die 
Schulkenntniſſe des Arbeiters, die Angabe, ob und welchen Schul⸗ 
unterricht der Arbeiter fortlaufend genießt, das Jahr und der Tag des 
Eintritts in die a anſtalt enthalten ſein. Ferner iſt zu bemerken, 
welcher Art die Beſchäftigung iſt, wie lange fie täglich zu dauern 

flegt und welchen Einfluß ſie auf das körperliche Befinden und die 

oralität des Arbeiters äußert. Die Ortsbehörden ſind erſucht wor⸗ 
den, ſich bei den Fabrikanten und ſonſtigen Arbeitgebern um die 
genauen Verzeichniſſe zu bemühen. 


— Die „Allg. Zeitung des Judenthums“ brachte folgende bezeich⸗ 
nende Notiz: „Der Unteroffizier Gottfried Hirſch vom 7. Landwehr⸗ 
Regiment, der auch ſchon den Feldzug von 1866 mitgemacht und bei 
Königgrätz in der Franſecky'ſchen Diviſion gekämpft hatte, durch deren 
Feſtigkeit und Tapferkeil vor allem das Schickſal des Tages entſchieden 

wurde, hatte ſich dieſes Mal bei den Gefechten des Werder'ſchen Corps 
vor Belfort ſo ausgezeichnet, daß ihn ſein Hauptmann und ſein Major 
zum Offiziersdienſt thuenden Vizefeldwebel (derſelbe gehört zum Oft: 
ziercorps) ernannten. Als aber dieſe Ernennung dem Abtheilungs- 
kommandeur v. Debſchütz zur Beſtätigung vorgelegt wurde, wies er 
dit zurück — ein in der preuß. Armee unerhörter Fall — mit dem 
offiziellen Beſcheid: er verbete ſich aufs dringendſte fernerhin die 
Zumuthung, einen Juden zum Offizier zu machen.“ 

„Während des erſten Freiheitskampfes der Deutſchen gegen Frank⸗ 
reich, bemerkt hierzu die n met hatte man im Sturm der Be⸗ 
eng wenigſtens auch in militäriſchen maßgebenden Kreiſen dies 

orurtheil bei Seite geworfen, freilich ſoweit uns bekannt geworden, 
auch nur in einzelnen Fällen. Aeltere Berliner werden ſich des In⸗ 
genieur⸗Major Burg erinnern; er war während der Freiheitskriege 
r ernannt und avaneirte jogar bis zum Hauptmann und 

ajor, war hernach als langjähriger Lehrer an der Artillerie- und 
Ingenieur⸗Schule und als Meilttärſchriftſteller bekannt und ſtarb trotz⸗ 
dem als Jude. Im Uebrigen iſt. dr offizielle Beſcheid des Herrn 
Abtheilungs⸗Kommandeur v. Debſchütz, falls fie anders wahrheitsge⸗ 
treu berichtet, eine direkte Verletzung des Wa dan vom 3. Juli 
1869, deſſen einziger Artikel lautet: „Alle noch beſtehenden, aus der 
Verſchiedenheit des religiöſen Bekenntniſſes hergeleiteten Beſchränkun⸗ 
gen der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte werden hierdurch 
aufgehoben. Insbeſondere ſoll die a zur Theilnahme an der 
Gemeinde- und Landesvertretung und zur Bekleidung öffentli⸗ 
cher Aemter vom religiöſen Bekenntniß unabhängig ſein.“ 
— Der Reichstag wird, jo hoffen wir, von dem Reichskanzler aufs 
Entſchiedenſte Rechenſchaft fordern über dieſe höhnende Verletzung eines 
Reichsgeſetzes, unter das dex Kaiſer und er ſelbſt feine Unterſchrift 
eſetzt und zugleich unſeren jüdiſchen Mitbürgern S ver⸗ 
chaffen gegen die dreiſte beleidigende Aeußerung des Herrn v. Debſchütz. 


Gumbinnen. Der „Bürger- und Bauernfreund“ ſchreibt: Un⸗ 
geheuere Heiterkeit verbreitet hier die Nachricht, daß etwa 16 Herren 
aus dem hieſigen Regierungsbezirk nach Bromberg eat Un „ um 
dem Präſidenten Maurach ein Ehren e h zu überreichen. Die 

Deputation iſt groß und Ba ebenſo groß als die Zahl derer, 
die im Regierungsbezirk zur Beiſteuerung zu ſolchem Zweck gefunden 
werden konnten. Nun — jedes Thierchen nach ſeinem Manierchen, 
man laſſe den Herren das Vergnügen, es iſt harmlos, denn ein ſolches 
Geſchenk als ein von dem Regierungsbezirk etwa gegebenes ſtempeln zu 
wollen, wird wohl ſelbſt die größeſte Unbefangenheit nicht zu Stande bekom⸗ 
men. — Aber wofür überreichen dies die Herren? Für den Bezirk iſt uns 
nichts, gar nichts bekannt, was während der langen Dienſtzeit des 
2. Maurach nur irgendwie 77 e durch ihn e had wäre. 
Gott ſei Dank, er mußte es bei letzter Abgeordnetenhauswahl hier noch er⸗ 
leben, daß im ganzen Regierungsbezirk faſt nur fortſchrittlich, gerade 
wie vor ſeiner Ankunft wieder gewählt wurde, und in feinem eigenften 
Wahlbezirk, Gumbinnen⸗Inſterburg 3 erlag ja bei der nächſten Reichs⸗ 
tagswahl, ganz kurz nach ſeinem Abgange ſelbſt Prinz Albrecht dem 
Fortſchrittskandidaten Müllauer. 

Karlsruhe, 7. Juli. Geſtern Vormittag haben die Offiziere der 
hieſigen Garniſon unter entſprechender Feierlichkeit und in Anweſenheit 
der Generale v. Werder und v. Pritzelwitz dem deutſchen Kaiſer und 
König von Preußen nach Maßgabe der Militärkonvention mit Preußen 
den Fahneneid geleiſtet. 
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- Vom bresfaner Journaliſtentage. 


Die Vertreter der deutſchen Preſſe haben ſich in ſtattlicher Anzahl 
zum ſechſten deutſchen Journaliſtentage in Breslau zuſammengefunden, 
weit ab vom Zentrum und faſt in der Peripherie des deutſchen Gei⸗ 
ſteslebens wurden die Intereſſen deſſelben von ſeinen berufenen Ver— 
tretern, den Männern der Preſſe, verhandelt. Am 9. Juli fand die 
erſte Hauptverſammlung in dem Saale der Stadtverordneten ſtatt, in 
deſſen Räumen die Gäſte vom Rechtsanwalt Lent, dem zeitigen Stadt⸗ 
verorenetenvorſteher, begrüßt wurden. „Meine Herren — ſagte Lent 
bei dieſer Gelegenheit — die Stadtverordneten -Verſammlung von 
Breslau hat ſeit langer Zeit die Ueberzeugung und den Willen, hier, 
an den Grenzen des deutſchen Landes, eine Hüterin des deutſchen na⸗ 
tionalen Gedankens und eine Vorkämpfer en bürgerlicher, religiöſer und 
politiſcher Freiheit zu ſein. Daſſelbe, meine Herren, will die deutſche 
Preſſe, welche in dem deutſchen Journaliſtentage ihre Vertretung findet. 
Bei dieſer Einerleiheit der Beſtrebungen, welche wir in den beſchränkten 
Grenzen einer Stadtgemeinde mit unſern ſchwachen Kräften, die deutſche 
Preſſe weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus mit wunderbar 
machtvollen Kräften bethätigen, können Sie leicht annehmen, eine wie 
große Freude es für uns iſt, gerade in dieſen Räumen Sie willlom- 
men heißen zu können. Ich bitte Sie, ſich hier nicht als, auch noch ſo 
gern geſehene Gäſte, ſondern wie in heimathlichen Räumen heimisch 
amd zu Haufe zu fühlen.“ 

Leopold Sonnemann, Redakteur der „Frkf. Ztg.“, beantwortete 
dieſen Willkommgruß. Er ſprach von der guten Vorbedeutung, daß 
der Journaliſtentag in den Räumen tage, in denen vor wenig Jahren 
ſo bedeutende Kämpfe für die deutſche Geiſtesfreiheit ſtattgefunden ha⸗ 
ben; Kämpfe, bei denen alle deutſchen Städte Breslau als nachahmens⸗ 
werthe Vorkämpferin betrachtet haben. Breslau hat damit auch für 
die Journaliſtik gekämpft, denn dieſe wird von der freien, unabhängigen 
Schule gehoben und unterſtützt. „Dies, m. H., zu ſagen, fühle ich 
mich gedrungen und ich hoffe, es werde eine gute Vorbedeutung für 
uns ſein, daß unſere Vereinigung auch in den Kreiſen der ſtädtiſchen 
Vetretung die volle Beachtung findet und auch ferner finden wird, 
welche der deutſchen Journaliſtik gebührt.“ 


2 


München, 7. Juli. Der König hat in Betreff des Empfanges 
des Kronprinzen des deutſchen Reiches beſtimmt, daß der General- 


Adjutant, General⸗Lieutenant Graf Rechberg und Rothenlöwen, und 


der Flügel⸗Adjutant Rittmeiſter Freiherr von Stauffenberg den Kron⸗ 
prinzen an der Grenze des Landes empfangen und hierher begleiten. 
An den Eifenbahn-Haltitationen haben die Spitzen der Zivil⸗ und 
Militärbehörden Sr. Kaiſerlich Königlichen Hoheit die Aufwartung zu 
machen, und in der königlichen Reſidenz dahier wird der k. Cortége 
den Kronprinzen beim Ausſteigen aus dem Wagen empfangen und 


in Höchſtſeine Gemächer geleiten. Am Tage des Truppeneinzugs, den 


16. d., iſt Nachmittags bei dem König, und zwar im Siegesſaale der 
Reſidenz, große Tafel zu 240 Gedecken und Abends Feſtvorſtellung im 
Hoftheater, dann allgemeine Beleuchtung der Stadt. Zu dieſer Be- 
leuchtung, ſowie zur Dekorirung der Häuſer, werden ſchon jetzt in 
allen Straßen die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen. 

Augsburg, 7. Juli. Die Eröffnung der zweiten iſraelitiſchen 
Synode wird am 11. Juli im goldenen Saale des Rathhauſes, der 
zu dieſem Behuf und für die Dauer der Sitzungen der hieſigen Kul⸗ 
tusgemeinde vom Stadtmagiftrat in anerkennender Weiſe zur Berfüs 
gung geſtellt wurde, ſtattfinden. Die Sitzungen ſind n dc Zu 
den Berathungen, welche lediglich Reformen auf liberalem Gebiete 
5 Zweck haben, werden ſich Männer einfinden die ſowohl als 
Theologen wie als Rabbiner einen Weltruf genießen und ſich zum 
großen Theil durch hervorragende Redegewandtheit auszeichnen. 


Fraukreich. 


Ueber den Beſuch des Generals v. Manteuffel in Verſailles 
wird der „Köln. Zig.“ unterm 7. Juli geſchrieben: „Geſtern Morgen 
ließ Herr Thiers, wie angekündigt, den General v. Manteuffel durch 
einen Extrazug von Compiegne abholen. In St. Denis traf der 
General den deutſchen b een Grafen Walderſee, der ſich 
mit nach Verſailles begab. er General war nur von einem Adju⸗ 
tanten begleitet. Am Bahnhofe in Verſailles 1 die 1 ein 
Chauſſeur⸗Offizier, der ihnen den Tag über als Ordonnanz beigegeben 
war. General v. ene war in voller Uniform, gleichzeitig mit 
dem Großkreuze der Ehrenlegion und dem Eiſernen Kreuze erſter Klaſſe 

eſchmückt. Man hatte den Gäſten einen geſchloſſenen Wagen zur Ver- 
ligung geſtellt, des ſchönen Wetters wegen wurde jedoch das Verdeck 
auf der Fahrt nach der Präfektur, wo ſich Thiers einquartirt hat, zu⸗ 
rückgeſchlagen. Die Begegnung war ſehr höflich. Thiers, welcher dem 
General in ſeiner Wohnung ein Quartier anbot, lud die Anweſenden 
ſofort zum Frühſtück ein, dem auch Jules Favre, Pouyer⸗Quertier, 
General Ciſſey und der Marine⸗Miniſter Admiral Pothuau beiwohn⸗ 
ten. Allen dieſen hohen Würdenträgern machte General v. Manteuffel 
im Laufe des Tages theils zu Fuß, theils zu Wagen ſeinen Beſuch, der 


von denſelben alsbald erwiedert wurde. Wie ſich von ſelbſt verſteht, 
gelte der General weder den Wunſch noch den Auftrag, irgend welche 


erhandlungen an 1 Tage zu biissen: Er kündigte aber allerdings 
geſprächsweiſe an, daß, ge den Abmachungen des Friedesvertrages 
wenn vom 8. bis 10. d. M. die letzte Zahlung von 175 Millionen au 
die erſte halbe Milliarde erfolge, ſofort die Departements der Seine- 
Juférieure (Rouen), der Somme (Amiens) und der auf dem rechten Seine⸗ 
Ufer befindliche Theil des Eure-Departements von den deutſchen Truppen 
geräumt werden würden. Bis zu dieſem Tue würde auch der neuer⸗ 
dings wieder über Amiens verhängte Belagerungszuſtand fort⸗ 
beſtehen bleiben. Die framgönfhen Regierenden i ) 


Bu werden könnten, und ſich die fernere Belegung auf 50,000 


würde. Man darf ſicher fein, daß franzöſiſcherſeits Alles geſchehen 
wird, am Pen e een En I Nähe 5 n t⸗ 
ſtadt nach Kräften zu beſchleunigen. Herr Thiers lud den General 


v. Manteufel ſo dringend ein, auch noch zum Diner und zum abend⸗ 
lichen — aa zu bleiben, daß ſich der Letztere entſchloß, die Nacht 
über in Verſailles zu bleiben. Bei dem Empfange in der Präfektur 
war auch Hieiſeh zugegen, und die Anweſenden genoſſen das pikante 
Schauſpiel, die früheren Unverſöhnlichen, Thiers und Guizot, in einer 
Gruppe plaudernd mit dem Oberkommandirenden der deutſchen Armee 
in Frankreich zuſammen zu ſehen. Heute Morgen endlich um 8 Uhr 
machte der General dem franzöſiſchen Staatsoberhaupte einen letzten 
Beſuch und fuhr dann in Gemeinſchaft mit Graf Walderſee, der ihn 
bis St. Denis begleitete, nach Compiegne zurück. Die in Ausſicht ge⸗ 
nommene gemiſchte Kommiſſion zur Regelung der bid Bei Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Okkupationsarmee und den franzöſiſchen Behörden 
wird wahrſcheinlich nun, in Folge > Beſuches, vorläufig nicht erſt 
zuſammentreten. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung einen Offizier und einen Intendantur⸗Beamten als Kommiſſare 
nach Compiegne abordnet, damit alle vorkommenden Fälle einzeln ge⸗ 
rüft und gg geordnet werden können. Vielleicht, daß 
päter, wenn die Beſatzung fi, auf die Champagne und Jendesſich⸗ 
Lothringen beſchränkt, auf den Abſchluß einer 5 Konvention, 
welche alle Möglichkeiten endgültig ordnet, zurück egriffen wird. 
Des Herrn Thiers ganze Aufmerkſamkeik iſt nunmehr der 


Bevor die Verſammlung zu den Verhandlungen überging, wählte 
fie das Bureau, welches aus Hrn. L. Sonnemann (Frankf. Z.) als 
Präſidenten, Dr. Stein (Brest. 3.) und Dr. Max Friedländer (N. Fr. Pr.) 
als Vizepräſidenten, Dr. Waſner (Poſ. Ztg.) und Paul Lindau (Bazar) 
als Schriftführern zuſammengeſetzt wurde. Die Berichterſtattung hatte 
Herr Sonnemann. Derſelbe erinnerte zunächſt daran, daß der 5. 
deutſche Journaliſtentag am Abend feines letzten Ausfluges die Nach— 
richt von dem ausbrechenden Kriege erhalten und der Ausſchuß von 
dem Augenblicke an bis jetzt, wo die Mitglieder auf der Herreiſe den 
ſiegreich heimkehrenden Truppen begegnet, wenig Zeit übrig behalten 
habe, an die ihm aufgetragenen Arbeiten zu denken. Die Frankfurter 
Mitglieder ſeien auch in Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe der Meinung 
geweſen, den diesjährigen Journaliſtentag ausfallen zu laſſen. Viel⸗ 
ſeitig ausgeſprochene Wünſche, welche ganz beſonders im Hinblick auf 
das in Ausſicht ſtehende neue Preßgeſetz auf die Abhaltung des Jour— 
naliſtentages gerichtet waren, ſeien für den in Berlin verſammelt ge— 
weſenen Ausſchuß Veranlaſſung geweſen, ſich, für die Abhaltung des 
Journaliſtentages zu entſcheiden. Die verhältnißmäßig zahlreiche Be- 
theiligung beweiſe, daß er damit das Richtige getroffen. Indem Rednen 
demnächſt näher auf die Thätigkeit des Ausſchuſſes eingeht, erörtert 
derſelbe die von ihm durchgeführten Vorarbeiten für die Tagesordnung 
des 6. Journaliſtentages, indem er ſpeziell der von den Herren Pro⸗ 
feſſor Biedermann und Dr. Kannegießer zu erſtattenden Referate ge 
denkt. Die deutſche Preſſe habe in dem letzten Kriege ohne Unterſchied 
der Parteifarbe ihre volle Thätigkeit, ſowohl in Bezug auf die Bericht: 
erſtattung, als auch vielfachen unentgeltlichen Veröffentlichungen ihre 
volle Schuldigkeit gethan, könne deſſen ungeachtet aber nicht ſagen, daß 
ſie die Berückſichtigung gefunden, welche ſie verdiene. In Rückſicht 
hierauf ſei die auf der Tagesordnung ſtehende Frage bezüglich der 
Stellung der deutſchen Berichterſtattung im letzten Kriege in dieſelbe 
aufgenommen worden. Redner gedenkt weiter der mehrfachen Veran: 
laſſung, die der erſte deutſche Reichstag gehabt, ſich mit der Preſſe zu 
beſchäftigen, ſowie der Maßregelungen der Preſſe, an denen es auch 
im Jahre 1870 und 71 nicht gefehlt und erörtert ſodann die Gründe, 
warum einige Beſchlüſſe des vorigen Journaliſtentages nicht zur Aus⸗ 
führung gelangt ſeien. Es ſei zu hoffen, daß der gegenwärtige Aus⸗ 


Kr 


in beſtändiger Konferenz mit Herrn Thiers für das Studium Ü 


| 


Reorganiſation der Armee zugewendet. Der General L 
mirault hat vor Kurzem bei Amyot ein Werkchen veröffentlicht 
dem Titel: I eines Entwurfes für die Rekrutirung 
ndarmee“. ch, General Faidherbe beſchäftigt ſich viel mit die 
Frage, obwohl er keine Broſchüren ſchreibt, und der Kriegsminiſt = 


Militärangelegenheiten. An der Uniformirung der Truppen, namenll 
der Linie, ſoll viel geändert werden. Der Czako ſoll ganz abgeſcht 
werden, da die Soldaten bei jeder Gelegenheit ein großes Widerjtrd 
gegen dieſe Art von Kopfputz gezeigt haben. Das Käppi, wie die S 
daten daſſelbe in kleiner Tenue tragen, ſoll allgemein angenomſ 
werden. Von den Uniformen der Offiziere ſollen alle lebhaften Fark 
fortfallen. Für Offiziere und Soldaten ſollen die Epaulettes W 
ſchwinden und für erſtere überhaupt die Ausrüſtung von allem Lu 
befreit werden. General Faidherbe iſt für allgemeine Wehrpflicht!“ 
zweijähriger Präſenzzeit, während welcher die Rekruten aber o 
5 — HÖR einexerzirt werden ſollen und die Unteroffiziere neh 
dem theoretiſchen militäriſchen Unterricht ſolchen in der Geograp 
Arithmetik, im Zeichnen und Rechnen nehmen ſollen. Der Kriel 


miniſter hat ſich im Einverſtändniſſe mit dem Miniſter des Inne 
gengue Beſchreibungen der Einrichtung der ſchweizeriſchen Schütz 
Geſellſchaften geben laſſen. Dergleichen Einrichtungen können Al 
vom Staate nicht geſchaffen werden. Nur die individuelle Initial 
kann ihnen Lebenskraft verleihen. In der Schweiz darf jeder Bünz 
Waffen in feinem Haufe bergen und ſo oft es ihm beliebt, 4 
Scheibenſtand feiner Stadt gehen und ſich üben. Wie will man a 
ein ſolches Beiſpiel in Paris zum Muſter nachahmen, wo man 
Waffen, ſelbſt Luxuspiſtolen und Jagdflinten fonfisziet 2. Und läßt, 
Regierung den Pariſern die Waffen, fo weiß man vom 18. März l 
welchen Gebrauch ſie davon machen. — In den Sprechzimmern 
Kammer wurde erzählt, daß der Graf von Paris ein Palais! 
den elyſeeiſchen Feldern erworben habe. 
Graf von Chambord erläßt in der „Union“ folgendes Ma nifel 
Franzoſen! Ich bin in eurer Mitte! Ihr habt mir die 400 
Frankreichs geöffnet, und wie hätte ich mir das Glück verfagen könn 
mein Vaterland wieder zu ſehen? Dennoch will ich nicht durch el 
längere Anweſenheit neuen Vorwand zu einer Erregung der ohnehl 
ihon jo ſehr verwirrten Gemüther geben. Ich verlaſſe alſo di 
Chambord, welches ihr mir gegeben habt, und deſſen Namen ich 
Stolz getragen habe — vierzig Jahre lang auf den Wegen der 
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ſchuß bei den eingetretenen ruhigeren und friedlicher eiten in d 
Lage ſein werde, fie zur Erledigung zu eh Er 5 
Darauf referirte Profeſſor Biedermann aus Leipzig (D. AB 
über die Grundlagen eines deutſchen Reichsgeſetzes über die Preſſe. G 
habe, führt derſelbe aus, die Berichterſtattung über den vorliegende 
Gegenſtand um ſo lieber übernommen, als derſelbe im gegenwärtige 
Augenblicke von der höchſten praktiſchen Wichtigkeit ſei. Der deulſch 
Journaliſtentag habe ſich über die Grundlagen einer freien, zeitgemd 
ßen Preßgeſetzgebung wiederholt ausgeſprochen, zumeiſt allerdings u 
um die öffentliche Meinung aufzuklären. Er habe aber doch die Ge 
nugthuung gehabt, daß verſchiedene kleinere deutſche Volksvertretungel 
ſeine Anregungen beachtet haben. Zum erſten Male ſtehe man vol 
einem gemeinſamen Preßgeſetz für das ganze Reich und es fei zu hof“ 
fen, daß daſſelbe, der extenſiven Erweiterung feines Geltungsgebiet® 
entſprechend, auch aus einem ungleich höheren und freieren Geiſte her 
vorgehen werde, als die Geſetzgebung der einzelnen Staaten, und daß 
man dem Geiſte des Geſammtvolkes mit größerem Vertrauen ente“ 
genkommen werde, als dies bei der Kleinſtaaterei der Fall geweſen 
Von dieſem Geſichtspunkte aus ſei in dem vorgelegten Entwurfe © 
zum erſten Male gewagt, ganz prinzipiell ein beſtimmtes Syſtem del 
Geſetzgebung durchzuführen, das theoretiſch bereits von allen Sachlken 
nern als das allein als richtig bezeichnete Repreſſivſyſtem. Redner er 
klärt, in verſchiedenen Punkten ſeines Entwurfes um deshalb nicht wei⸗ 
ter gegangen zu ſein, damit ein unbedingt annehmbares Geſetz N. 
Stande komme. f 
In längerer Debatte ward Biedermanns Vorlage berathen un 
nach ihren einzelnen Paragraphen angenommen. Um 3 Uhr Nachmil 
ags ward die Sitzung geſchloſſen und die Gäſte begaben ſich in Ga 
liſch's Hotel, um daſelbſt bei trefflicher Bewirthung und vorzüglichen 
Wein von den Strapazen der Verhandlungen wieder zu erſtar ell 
Breslau hatte das Möglichſte gethan, um mit feiner Gaſtlichkeit Ehn 
einzulegen. Daß die Breslauer Zeitungen ſich beſtrebten, ihrer Freud 
Ausdruck zu geben über den Beſuch ihrer Kollegen, verſteht ſich vol 
ſelbſt. Das „Bresl. Handelsbl.“ ſchrieb u. A. am Sonntage: * 
„Kein Geſchänts- und Berufsmann macht es, trotz des ihm viel 
leicht reichlich geſpendeten Beifalls, Wenigeren recht und keiner ge al 
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Daa ſprach der alte H 


erobert, Provinzen, deren Treue der Troſt in unſeren Leiden fein wird, 
nes Banner hat die Barbarei in Afrika beſiegt, das Zeugniß ablegt 
von den erſten Waffenthaten der Prinzen meiner Familie. Dieſes Ban⸗ 
ner wird auch die neue Barbarei beſiegen, von 8 
ik Ich werde es ohne Furcht der Tapferkeit unſerer Armee anver⸗ 
rauen. Sie weiß, daß daſſelbe immer nur auf dem 8 der Ehre 
vorangetragen worden iſt. Ich habe es als ein heiliges Vermächtniß 
u dem alten Könige, meinem Ahn, erhalten, der im Exil geſtorben 
iz es ge für mich immer unzertrennlich von der Erinnerung an mein 
lernes Vaterland geweſen. Wie es über meiner Wiege geflattert hat, 
2 ſoll es auch auf meinem Grabe ſtehen. In den glorkeichen Falten 
dieſes Banners ohne Makel werde ich euch Ordnung und Freiheit fie: 
10 ringen. Franzoſen! Heinrich V. kaun das ra Banner Heinrichs 
nicht verlaſſen; Chambord, 5. Juli 1871. Chambord. 
Con Der berüchtigte Schildträger des Imperialismus, der General 
duſin⸗Montauban, Graf v. Palikao, der letzte Kriegsminiſter der 
Ex⸗ diserin, hat auf die Beſchuldigungen, die General Trochu in 1 57 
in der National-Verſammlung ‚gehaltenen Rede gegen ihn erhoben hat, 
eine Erwiderung in Form eines Schreibens an den sen der 
dur Prüfung der Vorfälle vom 4. September von der National > Ber- 
ammlung niedergeſetzten Enquste⸗Kommiſſion gerichtet, welche Antwort 
er „Figaro“ vollinhaltlich 8 ö | 
etwas langathmigen und von Selbſtlob ſtrotzenden Schreibens eihzu- 
gehen, wollen wir nur das Neue und Intereſſante deſſelben wieder⸗ 
geben und mit den Aeußerungen Trochu's im Zuſammenhange beleuchten. 
Gleich im Eingang feines Briefes wendet ſich Palikao gegen den 
Plan Trochu's, der bekanntlich die Rückkehr der Armee von Chalons 
nach Paris in Vorſchlag brachte. Er ſagte, er könne Trochu an der 
and der Geſchichte beweiſen, daß ſeine Idee eine ſchlechte geweſen, 
und meint, Trochu werde es wohl am Beſten wiſſen, daß ſtrateg che 
b ane, welchen man eine gewiſſe Vorliebe entgegenbringt, häufig ſchei⸗ 
das Wir haben ſchon gelegentlich der Rede Trochu's hervorgehoben, 
aß deſſen Plan, die Armee von Chalons nach Paris zurückzuführen, 
er einzig richtige . iſt, und möchten nur hinzufügen, daß Palikao 
e 


hne in das 1 


bbc Generale gewidmet. 
Werbe ein und giebt als Urſache h 


mitenen Anſichten über die Reorganiſation der Armee enthielt 


Mae Mahon ein Unfall zuſtieß, 


habe 
dem ai 
den 
nach der 
Kecht d ö 
in Tro ſo einſichtsloſen Militär darf man 
zu doch nicht halten, daß er ſich um jene 18 demoraliſirten Bataillone 
eriſſen haben ſoll, die ihm nur Verlegenheiten bereiten konnten. Es 
n Pardſer Mobilgarde von Chal 5 
11 
8 ns 
„den die Pariſer Mobilgarden ſeinerzeit dem 1 
tun Be Mar genug zu den gegründeten Befü 
die Ann I 
Schlauch Wenig, 
er that 


t, 
die militäriſche Infalltbilitat! 


helvende 
dente in das beſte Licht 
diese N um 
1150 erworben hat. Doch ſcheint es, als wüßten die „beiden, Ehren⸗ 
gls er“ mehr von einander, als jedem von ihnen angenehm iſt, und 
\ ſchuhente doe Trochu wie Palikao Urſache, ſich gegenſeitig mit Hand⸗ 
n anzufaſſen. e e e 
läng Ein, Korreſpondent des „Standard“ in Paris führte Iimaik © ne 
i Ngere Unterhaltung mit Gambetta. Im Laufe des Geſprächs, 
N doelchem hauptſächlich von der Kommune und den Nachwahlen 
Er war, erörterte Gambetta auch fein Programm für die Zukunft. 
ſprach“ mit jugendlichen Enthusiasmus und mit einer underkenn⸗ 


er die Welt bedroht 


3 


agte u. A.: „Wir müſſen Frankreich militäriſch machen, die Bauern 
leger und die Schranken eſeitigen, welche die verſchiedenen Geſell⸗ 
ae trennen. Wir müſſen, in einem Worte, eine Politik des 


baren Offenheit von den 1 ante die er zu proponiren gedenke. Er 
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atriotismus berjtellen. Alle Parteien müſſen, wenn fie wünſchen, die 

ntereſſen Frankreichs über ihre eigenen armſeligen und beſonderen 
Intereſſen zu ſtellen, dazu beitragen.“ ei Thiers und Jules Favre 
Ei a ſich Gambetta in Folge der Weiſe, in welcher Genannte die 
Präliminarien des Friedensvertrages geregelt, ſehr ungünſtig. 

Man hat jetzt einige bezeichnende Ziffern über die Abſtimmung 
in der Armee. In der Dauphine, fielen auf den republikaniſchen 
Oberſt ten 312, auf den tonferbativen General Vinoy 22 Stim⸗ 
men, im Nhone⸗Departement gaben die Soldaten den Republikanern 
Denfert 972, Ordingire 473, Millaud 391, Henon 210 und Tavernier 
305, dagegen den Monarchiſten Rejegunier und Gus rin nur 162 und 
217 Stimmen; die Garniſon von Lille gab den republikaniſchen Kau⸗ 
didaten 700 und den legitimiſtiſchen nur 10, die Garniſon des Pas de 
Calais dem General Faidherbe 3113 und dem monarchiſchen Herrn 
von Melun nur 800, die des Drome⸗ De en den Republikanern 
Clerc und Dupuy 813 und den Monarchiſten du Bouchage und Plan 
nur 139 Stimmen ꝛc. In der Armee find die Sympathien für die ge⸗ 
fallenen Fynaſtien hiernach ſchwach und nachdem zu dieſen auch die 
Napoleonſſche gehört, erklärt man ſich ebenfalls für das Proviſorium 
unter Thiers. In manchen Ortſchaften ſoll ſich das Militär fait ganz 
der Abſtimmung enthalten haben; von Fontainebleau wenigſtens iſt 


dies gewiß. | 

Das tnanzwiniſteriu m veröffentlicht in Bezug auf das An⸗ 
lehen von zwei Milliarden folgende Kundmachung: „Die end⸗ 
gültigen Ergebniſſe der am 27. Juni eröffneten 1 ſind nun⸗ 
mehr zur Keuntuiß der Verwaltung gelangt, welche das Nähere darüber 
veröffentlichen wird, ſobald alle Eleinente dieſer ausgedehnten Operation 
entſprechend klaſſirt und geordnet ſein werden. Schon jetzt aber wird 
dem Publikum angezeigt, daß der auf jeden Unterzeichner entfallende 
Theil 45 Prozent der ſubſtribirten Rente beträgt. Eine neue Kund⸗ 
machung wird in nächſter Friſt den Zeitpunkt angeben, an welchem der 
Austauſch der Zertifikate gegen die vorläufigen 19 beginnen ſoll.“ 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Victor Lefranc, empfing 
am 5. Juli eine Deputation einer amerikaniſchen Geſell-⸗ 
ſchaft, welche ihm vorſchlug, 15,000 von den gefangenen Inſurgen⸗ 
ten, welche zur Deportation verurtheilt werden, auf ihre (der Geſell⸗ 
ſchaft) Koſten nach den Vereinigten Staaten in das Territorium Ari⸗ 
zong zu ſchaffen, wo fie in den Bergwerken Arbeit finden und 4 bis 
6 Francs täglich verdienen ſollen. Der Miniſter verſprach, der De⸗ 
putation bald die Entſchliezung der Regierung mitzut heilen. 

Rochefort wird nicht, wie allgemein angenommen wurde, zuerſt 
vor ſeinen Richtern erſcheinen, wenngleich die Anklage⸗Akte ihm zuge⸗ 
ſtellt iſt. Er iſt angeklagt 1) der Erregung des Haſſes der Bürger 
unter einander, 2) Aufreizung zum Bürgerkrieg und zur Plünderung, 
3) in einem ihm angehörigen Journale falſche Nachrichten und De⸗ 
peſchen wiſſentlich veröffentlicht, alſo DAN en in öffentlichen Schrift: 
ſtücken begangen zu haben, und 4) der Mitt uld am Mors, indem er 
zur Verhaftung und Hinrichtung der Geiſeln angetrieben habe. 
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Lokales und Provinzielles. 


- Poſen, 11. Juli. ; 

— Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor v. Dallwitz, welcher während des 
Feldzuges Hrn. Polizeidirektor Staudy vertrat, iſt zum Landrath des 
Kreiſes Adelnau ernannt worden. i . ö 

— Die großpolniſchen Damen (i. e. polniſche Damen in der 
Provinz Poſen) hatten ſeinerzeit, wie wir berichtet, dem Papſte ein 

chceiben zugewandt, in welchem fie ihrer Treue und ir len be 
an den en rt 7.8 . iſt nunmehr ſeitens des 
apſtes folgende Antwort erfolgt: h ? h 
? Guß ke apoſtoliſchen Segen, geliebte Töchter in Chriſto, edle 
Frauen! Der Zweck Eures Briefes, durch welchen Ihr uns die Schwere 


ri 
der Leiden, welche wir dulden, zu erleichtern wünſchtet, = uns ſehr 


erfreut; wir haben darum Gott gedankt, der uns in unſerer Trauer 


ich durch Euch bereitet hat, die Ihr, edel ſchon von Geburt, 
dich aud keit und Frbmmigtel Euch noch edler habt erweiſen wol⸗ 
len. Was Ihr geſchrieben über Eure dauernde Anhänglichkeit an den 
. Stuhl, über den geſteigerten Eifer Eures Gebets, über das unver⸗ 
gängliche Vertrauen und über den frommen Entſchluß, noch eifriger 
als bisher Euch in den Thaten des Erbarmens zu üben, hat uns nur 
gefallen und unſer Lob erwecken können. . verſichern wir Euch 
unſerer Dankbarkeit und Zuneigung und wünſchen zugleich, daß alle, 
welche mit Euch durch was immer für Bande vereinigt ſind, El⸗ 
tern, Gatten, Kinder nach Eurem Beiſpiel mit gleichem Eifer für den 
Glauben entbrennen. Unterdeß ertheilen wir als einen Beweis väter⸗ 
licher Liebe und als ein Zeichen göttlicher Barmherzigkeit Euch und 
Euren Familien den apoſtoliſchen Segen. 

— Der Reſt der franzöſiſchen Gefangenen hat heute unſere 
Stadt verlaſſen. Es blieb nur eine Anzahl Kranker zurück, welche 
demnächſt 5 2 e gleichfalls fortbefördert werden ſol⸗ 
len. Glück auf den Weg! 

— Poſener Kinder. Geſtern Abend fand im hieſigen Sommer⸗ 
theater die Darſtellung von Hugo Müllers „Gewonnene Herzen“ 


N it Behörden, N 
5 Konftitt, als der Zeitungsſchreiber, deſſen Anerkennung nicht in 
ürden und Orden, ſondern nur zu häufig in Prozeſſen aller Art be⸗ 
at aber bei alledem wird er durch den permanenten direkten Ver⸗ 
1 mit Allen, welche ſich in die Oeffentlichkeit wagen oder in derſel⸗ 
en bewegen, zum natürlichen Vermittler der verſchiedenartigſten Be⸗ 
krebungen mit der öffentlichen Meinung, ſei es als deren Anwalt oder 
deren Ankläger. Seit Jahren hat das Recht der Preſſe auf ge- 
ſetzliche Freiheit und Unabhängigkeit als allſeitig anerkanntes Dogma 
gegolten; nachdem aber Jahrzehnte vergangen ſind, ohne das Recht zur 
anerkannten Thatſache zu machen, nehmen die Vertreter der Preſſe die 
ugelegenheit ſelbſt in die Hand, um den Volksvertretungen, reſp. dem 
beutſchen Reichstage und der Reichsregierung nicht allein ihre ſchon 
diedahlige Male ausgeſprochenen Wünſche kundzugeben, ſondern auch 
de Mittel nachzuweiſen, der Preſſe endlich einmal die Stellung zu ge⸗ 
ühren, in welcher ſie als das unverfälſchte Organ der öffentlichen 
Süimung, d. h. der verſchiedenen Richtungen der Sefinnung und 
ſem ung des Volkes, wirkt. Die Vertreter der Preſſe find zu die⸗ 
daß Zwecke gegenwärtig in Breslau verſammelt, und es ſteht zu hoffen, 
Nat 15 Betreff ihrer die Bewohner der Hauptſtadt Schleſiens, welche 
Na urforſcher, Forſt⸗ und Landwirthe, Nationalökonomen, Turner, 
zun Suftan-Apolphverein u. ſ. w. in ihren Mauern beherbergt und 
e „Theil ſeſtlich bewirthet hat, mit derjenigen Gaſtfreundſchaft, welche 
Geiberbaupt Fremden gewähren, ein herzliches Entgegenkommen zum 
** en des Willkommens verbinden.“ * 
m In einem allerliebſten Gedichte ließ ſich die „Morgenztg.“ verneh⸗ 
en; ſie ſang den Ankömmlingen folgende Verſe entgegen: 
Au Samſtag früh, da grad’ der liebe Herrgott 
it Exzellenz St. Peter die Geſchäfte 
es Tag's erledigt und Rapport erhalten, 
Wer ruchlos heute das Gebet geihmängel, 
Und wer da rühmlichſt ſich dem Dogma 
Vom Juni ſiebzig wieder hat gebeuget, 
\ err; „Du weißt ja wohl, 
9 ein lieber Pat daß der Rummel morgen 
i Esiſis 1 Uhr Nachmittags a wird. 
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iſt doch Alles in Bereitſchaft — wie? 
Daft dem Geſchick, das ich zu lenken pflege, 


Parteien und Privatperſonen ſo leicht und unabſichtlich ! 
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tatt. Der Dichter ſelbſt, behenntlich ein poſener Kind, wohnte der 
orſtellung bei. Abe Wag Träger der Hauptpartie im Stücke, 
der bortreſſicche Komi Oscar Fiſcher, welcher gegenwärtig hier 
aſtirt, iſt ein Sohn unſerer Stadt. So fanden ſich Dichter und Dar⸗ 
teller auf dem ihnen gemeinſamen heimathlichen Boden zuſammen. 

— Schulfeſt. 5 beging, vom 1 — Wetter begünſtigt, die 
Dorfſchule zu Ober⸗Wilda unter Leitung ihres Lehrers Hrn. Dal⸗ 
kowski mit Militär⸗Muſik ihren diesjährigen Maigang nach dem Eich⸗ 
walde. Dem Feſte wohnten der Schulinſpektor Hr. Probſt Pedzinski, 
welcher bei den veranſtalteten Spielen mehrere Prämien an Schüler 
und Schülerinnen vertheilte, und die Herren Dekan Keßler und Vikar 
Reiche bei. Um 6 Uhr erſchien auch der Hr. Regierungspräſident 
v. Wegnern, welchem die Schule durch den Hrn. Dekan Keßler vorge⸗ 
ſtellt wurde. Die Schüler ſangen dem Hrn. Präſidenten zu Ehren 
ein Lied und brachten ein dreimaliges Hoch auf den Gaſt aus, worau 
derſelbe freundlichſt dankte und ſich verabſchiedete. Um 9 Uhr Abend 
marſchirte die Schule nach Haus. g \ ? ö 

— Hr Janiſzewsti, Offizial und Licent der Theologie, wird, 
wie der „Dziennik“ erfährt, am 23. Juli als Weihbiſchof der Erzdib⸗ 
zeſen von 4 und Gneſen konſekrirt werden. Y 

— Die Sommerferien der biefigen höheren und niederen Schul⸗ 
anſtalten haben mit dem 8. Juli begonnen und dauern 4 Wochen lan 

„ Beſprengen der Straßen. Dem Vernehmen nach hat die 
Direktion der Gas- und Waſſerwerke unlängſt den Beſchluß gefaßt, 
die Promenaden und Hauptſtraßen unſerer Stadt vermittelſt eines 
Sprengwagens täglich mehrmals, je nachdem es nothwendig erſcheint, 
mit Waller zu beiprengen. Im Intereſſe der öffentlichen Geſundheit 
verdient dieſer Beſchluß alle Anerkennung, da die Hitze mit jedem Tage 
unimmt und der Staub auf unſeren Promenaden den Beſuch derſel⸗ 
en unmöglich macht. Hoffentlich wird demnach die neue Einrichtung 
recht bald ins Leben treten. \ 0 

D. R. C. Der Kultusminister hatte, wie wir bereits früher 
mittheilten, die Provinzial⸗Schulkollegien veranlaßt, dem Turnun⸗ 
terricht in den Elementarſchulen eine größere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
zuwenden und namentlich die Ortsvorſtände auf dem Lande auf die 
Wichtigkeit des Turnunterrichts für die Jugenderziehung hinzuweiſen und 
deren Intereſſe für dieſen Unterricht he Möglichkeit anzuregen. Um 
dies in kürzeſter Zeit zu ermöglichen und namentlich eine ausreichende 
Anzahl Lehrer zu dieſem Zweck heranzubilden, ſollen nun bei ſämmtli⸗ 
den Schullehrer-Seminarien noch im Laufe des Jahres vierwöchige 
Extra⸗Turnkurſe für bereits im Amte ſtehende Elementarlehrer Behufs 
ihrer Ausbildung zur 9 ya Se Ertheilung des Turnunter⸗ 
richts eingerichtek werden, wobei die Gewährung einer Beihülfe an die 
theilnehmenden Lehrer zu den Koſten ihrer Unterhaltung während der 
Dauer des Kurſus in Ausſicht genommen iſt. 

« Birnbaum, 8. Juli. [Ehrenfeſte. Rechenſchaftsbericht. ! 
gut Ehren der aus dem Kriege heimgekehrten Landwehrleute und 
Neſerviſten haben in verſchiedenen ländlichen Orten unſers Kreiſes 
Feſte ſtattgefunden, an denen ee t nur die Ortseinwohner, ſondern 
auch die der benachbarten Ortſchaften lebhaft betheiligten; jo in Glozewo, 
Merine, Striche⸗Hauland. Die betreffenden Mannſchaften ſammelten 
ſich in der Wohnung des Ortsſchulzen, hielten dann unter Vortritt 


einer Muſikkapelle mit preußiſchen und deutſchen Fahnen einen Feſt⸗ 


marſch durch die Ortſchaft und wurden auf Rechnung der Gemeinde⸗ 
kaſſen geſpeiſt. Ein Tänzchen bildete den Schluß der Feſtlichkeiten. — 
Dem Rechenſchaftsherichte über die Arbeiten und Leiſtungen des 
Muchoczyn⸗Haul.⸗Marienwalder Deichverbandes pro 1870 entnehmen 
wir 4 dan Das bereits im Jahre 1869 von der königl. Regierung 
in Ausſi 

Jahre von dem Herrn Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten zinsfrei bis Ende März 1875 bewilligt und iſt es hierdurch 
möglich geworden, die im v. J. angeſtrebte Schließung des Deich⸗ 
Syſtems mittelſt Zuſchüttung der alten Warthe und Errichtung einer 
Schleuſe am untern Ende der Eindeichung weiter auszuführen. — Die 
ſtoſſenen der Rechnungen über die Leiſtungen und Acbeiten des ver⸗ 


cht geſtellte Staatsdarlehen von 6000 Thlr. iſt in dieſenn 


oſſenen Verwaltungsjahres hat ergeben an Ausgaben die Summe 


von 6853 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. Die Einnahme betrug 7366 Thlr. 
10 Sor. 11 H mithin bleibt pro 1871 ein Beſtand von 513 Thlr. 
gr. ? 
0. Schrimm, 10. Juli. [Feuer. Unfall. Leiche.] Am 30. 


Juni c. brannte ein Stall auf dem Grundſtück des hieſigen a 
druckers nieder, nachdem erſt am erſten P 3 d felder 
Grundſtücke Feuer geweſen war. Damals wollte man aus ſuſſchen 
Verdachte den Hausbeſitzer ſelbſt als Brandſtifter faſſen, 
ſich ein ſolcher Verdacht als völlig 17 erweiſen muten, da ſo⸗ 
wohl der Hausbeſitzer als auch der Miether, der Buchdruckerelbeſitzer, 
ſeit dem erſten Brande nicht verſichert ſind. Dagegen iſt jetzt das 
Dienſtmädchen des Beſitzers in Verhaft genommen worden, da ſchon 
am vierten Orte, wo dieſe jetzt und früher gedient hat, bisher wieder⸗ 
holt Feuer ausgebrochen iſt. Die darüber ſchwebende gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung wird wohl das Nähere ergeben, — Am 23. Juni c. gegen 
Abend ertrank hier in einem nur wenige Duadratfup großen Waſſer⸗ 
loche ein Soldat unſeres 37. Bataillons beim Baden in Gegenwart 
zweier Kameraden, die ihn aber, da ſie des Schwimmens unkundig 
waren, nicht retten konnten; geſtern Nachmittag ertrank ebenfalls ein 
Soldat unſers Landwehrſtammes in der Warthe beim Baden, der 
gleichfalls von ſeinen Kameraden nicht gerettet werden konnte, — Ge⸗ 
ſtern Nachmittag feierte unſere ſchon oft bewährte Feuerwehr ihr Stif⸗ 


Den Zaum Du angelegt und die Maſchine, 

Darauf die wicht'gen Fakten der Geſchichte 

Geſchmiedet werden, eingeölt, damit 

Auf den Geſchäftsbetrieb der alten Firma 

Nicht etwa gar ein dunkler Schatten fällt? 

Die röm'ſche Weltmacht wieder herzuſtellen 

So leicht iſt's nicht, als wie die Leute glauben.“ 

„O Herr“, ſpricht Petrus, „Alles iſt bereit, 

Icdoch ich fürchte, wir fallen diesmal 'rein 

Mit dem Ereigniß, daß Du ſchaffen willſt. 

Ich bitte Dich, Nec en auf ein ge Tage, 

'S mißlingt Dir, hör' auf Deines Dieners Wort!“ 

„Wie Du nur ſchwätzeſt“, ſagt der Herrgott d'rauf, 

Hach bin wohl nicht allmächtig? Oder willſt Du, 

Nachdem Du mir Unfehlbarkeit ganz kürzlich, 

Ein gutes Stück, geraubt, mir die Allmacht auch 

Beſchneiden noch? Faſt ſcheint es ſo, mein Peter!“ 

„Straf mich mit Deinem Zorn, jedoch vertag's“ — 

Fleht Peter dringender, „denn ſieh!“ — Und nun 

Macht er das Himmelsfenſter auf und weiſt 

Auf lange Züge, die auf Eiſenbahnen 

In Schlangenwlndungen ſich hinbewegen 

Nach einem Ziel, nach Schleſiens dern deren 

Thurmreichthum licht aus grünen Feldern ragt. 

„Du ſieh'ſt, die Preſſe iſt jetzt auf der Flucht, 

Wo Dampf aufſteigt, es hängt ein Journaliſt 

Daran, der ſegelt zuin Kougreſſe hin. 

Fit das 'ne Zeit, um große Weltgeſchichte 

zu machen und Epochen abzuſtecken? 

Was nützt die ſchönſte Leitung in dem Genre 

Erhab'nen Pathos' auf der Weltenbühne, 

Wenn ſich kein Finger reglz kein Beifall rauſcht, 

Kein Ziſchen ſchwirrt durch's hohe Publikum?“ 

„Halt Recht, o Peter“, ſpricht der liebe Herregott, 

„Es ſchafft ſich ſchlecht, wenn nicht die Trommel raſſeln 
er Publiciſtit zu dem Schöpfungsakte. 

Ich werde warten. Hier, hier nimm das Scepter, 

Negier' derweil ein bischen intermiſtiſch. 

Damit jedoch die Zeitungen nicht hungern, 

So laß doch 'mal Seeſchlangen los und regne die 

Beliebten Fröſche. Das aber merke Dir, 

Falls dieſe Herren Jvurnaliſten etwa 

Von Breslau in's Gebirge ſpritzen wollen, 

So häng' die ſchönſte Wetterfahne aus, 

Gewirkt aus Azurblau und Sonnengold. 


Denn, wie der Fuhrherr Heymann richtig ſagt 

S iſt alle Tag” nicht Journaliſtentag — j 

Und, weißt Du, Peter, mit den Zeitungsſchreibern 

Muß man ſich ohne Noth juſt nicht verfeinden. 

Gut Wetter alſo, Freund, vergiß es nicht. 
(Schluß olgt.) 


Statiſliſches über Elſaf- Lothringen. 


Das erſte und zweite Heft des elften Jahrgangs 1871 der vom 
Direktor Engel herausgegebenen Zeitſchrift des königl. preuß, ſigtiſti⸗ 
ſchen Bureaus iſt ſoeben ausgegeben worden. Von dem reichhaltigen 
Inhalt deſſelben erwähnen wir vor allem: „Das neue deutſche Reichs⸗ 
land Elſaß mit Deutſch⸗Lothringen, eine ſtatiſtiſche Slizze von Karl 
Brämer“, zum Zeuaniß dafür, daß die ſtatiſtiſche Wiſſenſchaft raſch 
genug bemüht iſt, dem Erfolge unferer Waffen auf dem Fuße zu folgen, 
eine Aufnahme 9 neuen Beſitzes zu bewirken und zugleich, indem 
fie, die Lage und Ausdehnung, die Orographie und H drographie, as 
Klima und die Naturprodukte; die adminiſtrative Eintheilung; den 
Stand, die Eigenſchaften und die Bewegung der Bevölkerung; das 
Grundeigenthum, Landwirthſchaft, Viehzucht und Viehhaltung, Forſt⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie der neuen Lande zahlenmäßig darzuſtellen 
unternimmt, nicht nur die Behörden, ſondern das ganze deutſche Volt 
in die genaue Keuntniß derſelben einführt, von der aus allein eine 
richtige Behandlung in adminiſtrativer und geſetz jeberiſcher Hinſicht 
ausgehen kann. Darnach beträgt nun, unter Berüie ſichtigung der Re⸗ 
gulirungen des definitiven Friedens vom 10. Mai 1871, der Geſammt⸗ 
erwerb Deutſchlands 257,17 Quadratmeilen mit 1,598,320 Einwoh⸗ 
nern und was die Nationalität betrifft: ſo nehmen die Gemeinden, 
deren Landesſprache franzöſiſch iſt, ein Gebiet ein 

im Oberelſaß .. 1 (Meilen mit 25,000 Einw. 
im Niederelſaß .. 3 Meilen „ 18,500 „ 
in Deutſch-Lothringen 15 (Meilen „ 210,000 „ 

HR Zuſammen 52 /, (Meilen mit 253,500 Ein. 
alſo dem Raume nach etwa % und der Zahl der Bevölkerung nach 
nur etwas über ½ des neuen Erwerbes, ſo daß auch dom Standpunkte 
des Nationalitätsprinzips dieſer gerechtfertigt iſt, denn mit dem Lineal 
laſſen ſich nun einmal die Grenzlinien der Nallonalitäten nicht ziehen; 
es gibt immer ein⸗ und ausſpringen 
die politiſchen Grenzen hindurchſchneiden müſſen. 


ende Winkel derſelben, durch welche 


aber jetzt hat 7 


tungsfeſt durch einen Spaziergang nach dem nahe gelegenen Pſarskier — 


Wäldchen, wo fie bis Mitternacht verweilte. — 5 Morgen fand 
ein hieſiger Gensdarm bei Nigrsbie im Geſträuch an einem Sumpfe 
einen todten Mann, der nach rnnlichem Gutachten das Opfer eines 
Mordes geworden iſt. Auf weld.t Weiſe dies geſchehen und wer der 
Ermordete iſt, ſoll erſt noch ermittelt werden. Der Kleidung nach ge⸗ 
hört er dem Bauernſtande an. 

Bromberg, 5. Juli. [Wahl. Ehrenbezeigung. Neue 
Straße, Geſellſchaft Dichſon. Zweiggeſchäft. von Borch. 
Denkſtein.] Unſer zweiter Bürgermeiſter Herr Aſſeſſor Schling⸗ 
mann iſt einſtimmig von der Stadtverordneten⸗Verſammlung in Grau⸗ 
denz zum erſten Bürgermeiſter der dortigen Stadt gewählt worden. — 
Am 1. Juli beſuchte eine Deputation von 12 Mitgliedern des Re⸗ 
gierungsbezirks Gumbinnen unter Vorſitz des Herrn Simpſon⸗Georgen⸗ 
burg, unſeren Regierungs⸗Chef⸗Präſidenten Maurach, um demſelben 
zum Andenken und als ein Zeichen der Dankbarkeit An dom foftbar 
gearbeiteten ſilbernen Tafelaufſat; zu verehren. Gleichzeikig and aus 
dieſer Veranlaſſung im e ein Diner ſtatt. — Der 
Erbe der Peterſonſchen Beſitzungen Herr Peterſon jr. beabſichtigt von 
der Brahe nach der Gammſtraße eine Straße anzulegen, die ihrer 

ünſtigen Lage wegen, dem Publikum höchſt willkommen ſein würde. 
Die Bauplätze dürfen wohl bald Käufer heranziehen. — Vom 16. d. 
M. ab gedenkt der Direktor Dichſon nebſt Geſellſchaft aus Berlin, der 
bis jetzt in der Walhalla Vorſtellungen gegeben und zu Renz engagirt 
iſt, einen Zyklus von gymnaſtiſchen Vorſtellungen im cen 8 des neuen 
Schützenhauſes zu veranſtalten. Die dazu erforderlichen Baulichkeiten 
gaben bereits ihren Anfang genommen. Die außerordentlichen 
Leiſtungen dieſer aus ca. 40 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft verſprechen 
einen lohnenden Erfolg. — Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren 
haben, begründet der Hoflieferant Herr Hegewald ein großartiges 

weiggeſchäft ſeiner renommirten Haarfabrik vom 1. Oktober ab in 
Berlin. Vornehmlich ſoll das neue Etabliſſement in der Kaiſerſtadt 
für Damencoiffüren beſtimmt werden. — Der Lieutenant v. Borch dom 
21. Infanterie⸗Reg. iſt hier eingetroffen, leider hat der junge tapfere 
Offizier den Verluſt eines Beines zu beklagen. — Am 2. Juli fanden 
im Graleina Wäldchen zu Poln. Crone ſich die vor einem Jahre da⸗ 
ſelbſt zum Sängerfeſt verſammelten Freunde des dort verſtorbenen 
Oberlehrer Rademacher aus Thorn, wieder zuſammen, um dem Ver⸗ 
ſtorbenen einen Gedenkſtein zu ſetzen. Die Gedenkrede ſprach Herr 
Juſtizrath Dr. Meyer aus Thorn. Der Stein trägt mit goldenen 
Lettern die Inſchrift: „Ihrem Sangesbruder L. Rademacher, hier 
eſtorben am Tage des 4. deutſchen Prod.⸗Sängerfeſtes am 3. Juli 
1810. Die Thorner Sänger.“ Re 2 = : 

II. Chodzieſen, 7. Juli. [Vorſchußverein. Sparkaſſe. 
Stadtverordnetenſitzung.] Unſer Vorſchußverein hatte am 1. 
Januar d. J. 275 Mitglieder, bis Ende Juni find hinzugekommen 47 
Mitglieder. Das Vereinsvermögen beläuft ſich auf 12,198 Thlr., der 
Reſervefonds auf 369 Thlr. Das Guthaben der Mitglieder beträgt 
11,924 Thlr. An Zinſen find KH worden rund 798 Thlr.; 
dagegen hatte der Verein beim Abſchluſſe keine Paſſiva. — Die mit 
dem Vorſchußverein verbundene Sparkaſſe erfreut ſich einer gleichen 
Bluthe. — In der geſtr. Stadtverordnetenſitzung wurde der bisherige 
Stadtverordnetenvorſteher Hr. J. Iſaacſohn für das folgende Jahr 
zum Vorſitzenden wieder gewählt. Ein Geſuch der hieſigen jüdiſchen 
Beerdigungsgeſellſchaft um Abtretung eines an den jüdiſchen Kirchhof 
grenzenden Landſtriches behufs deſſen Erweiterung wurde unter Ernen⸗ 
nung einer Kommiſſion zur Abzweigung und Abgrenzung dieſes 
ziemlich bedeutenden Landſtückes bewilligt und die unentgeltliche Ueber: 
laſſung dabei zum Beſchluß erhoben. . . 

r. Kreis Bomſt, 9. Juli. [Hopfen. Patriotiſches.] Wie 
vorguszuſehen war, hat die vor Kurzem eingetretene rege Kaufluſt für 
Hopfen, nachdem nunmehr günſtige Witterung eingetreten, und auf 
eine, wenn auch nur ziemliche Hopfenernte gerechnet wird, wieder nach⸗ 
gelaſſen. Nur nach Prima⸗Waare (grüner Hopfen) iſt von einigen 
bairiſchen Häuſern noch Nachfrage und es wird der Zentner bis 15 
Thlr. bezahlt. Derartige Waare iſt jedoch nur äußerſt ſelten anzu⸗ 
treffen. Mittlere und geringe Sorten ſind ganz vernachläſſigt. — In 
Wollſtein wird den heimgekehrten Krie zern und Handwerkern am 17. 
d. M. ein Feſt gegeben werden. Ein Feſtkomite unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Heuer hat ſich bereits gebildet. Die Koſten des Feſtes 
werden theils aus ſtädtiſchen Mitteln und theils durch eine Sammlung 
bei den Bürgern beſtritten. 3 

J Sneien, 6. Juli. [Truppenempfang. Garniſon. Ge⸗ 
ſindewechſel. Gasanſtalt. Feuer im Sommertheater. 

eute ſind auch die Reſerviſten des 49. Inf.⸗Regt., 600 Mann an der 
Jab, aus Dijon kommend, in der hieſigen Garniſonſtadt Gneſen wie⸗ 
der eingetroffen und wurden unter einer zu ihrem Empfange errichte⸗ 
ten Ehrenpforte auf dem Marktplatze durch eine kurze Begrüßungsrede 
des Bürgermeiſters und ein dreimaliges Hoch! ſeitens der Stadtver⸗ 
ordneten im Namen der Stadtbewohner freudig willkommen geheißen. 
Obſchon die Witterung nicht ſehr einladend war, ſo marſchirte doch 
die wackere Schaar unter zahlreicher Begleitung der Stadtbewohner 
nach dem Exerzierplatze und wurde dort auf Koſten der Stadt bewir⸗ 
thet. So haben denn ſeit einigen Tagen drei Empfangsfeierlichkeiten 
ür unjere braven Garniſontruppen hier ſtattgefunden: zuerſt für das 
ende Landwehrbataillon, alsdann für das Erſatzbataillon und 
heute für die Reſerviſten des 49. Reg. — Leider aber wird unſere 
Stadt ihre frühere Garniſon vorausſichtlich noch längere Zeit ent⸗ 
behren müſſen, da nach einem hier een Schreiben aus dem 
Allgem. Kriegsdepartement de dato Berlin 20. Juli c, die Stadt 
Gneſen ſo lange ihre Garniſon nicht wieder bekommt, als die 4. Di⸗ 
viſion zur Okkupation franzöſiſcher Gebietstheile verwendet bleibt. — 
Als ein fortwährender großer Uebelſtand muß hier das viele Wechſeln, 
Miethen und Vermiethen der Dienſtboten, namentlich der Dienſtmäd⸗ 
chen, angeſehen werden. Eine ſehr große Anzahl der hiefigen 5 
mädchen bleibt ſelten länger auf einer Stelle im Dienſte als / Jahr 
und es beſteht bei den hieſigen Miethsfrauen, denen das Geſchäft da⸗ 
durch um ſo einträglicher wird, 6 Falle immer die rechte Ordnung. 
So find in dieſen Tagen mehrere Fälle doppelter Vermiethung ſogar 
durch die Miethsfrauen hier vorgekommen, indem einige Dienſtmädchen 
zuerſt auf Grund eines ſogen. Dienſtentlaſſungsſcheines und dann wie⸗ 
der auf Grund des Geſindedienſthuches an verſchiedene Landherr⸗ 
chaften vermiethet wurden. Dem Publikum dürfte deshalb zu rathen 
feln, ihre Dienſtboten jedes Mal nur unter Ueberreichung der 
Geſinde-Dienſtbücher zu miethen, aus welchen zugleich auch zu 
erſehen ſein wird, wie oft der Dienſt gewechſelt wurde. — Unſere Gas⸗ 
anſtalt iſt vor einiger Zeit für die Kaufſumme von 44,000 Thlr. sub 
hasta erſtanden worden, und es ſteht zu erwarten, daß recht bald wie⸗ 
der Ordnung in derſelben und das vielſeitig vermißte Gaslicht in den 
Abendſtunden hergeſtellt wird. — In der vorigen Woche wäre beinahe 
unjer Sommertheatergebäude, ohne daß darin Vorſtellungen gegeben 
werden, ein Raub der Flammen geworden. Eines Morgens wurde 
egen 3 Uhr noch rechtzeitig von dem een bemerkt, daß heller 
Lichtſchein darin ſich verbreitete, und bei ſeinem Hinzueilen ſtanden 
ſchon mehrere Bänke in Flammen. Das Feuer konnte glücklicher Weiſe 
noch gelöſcht werden. Jedenfalls liegt hier ruchloſe Brandſtiftung eines 
Uebelwollenden vor. k , 2 
Inowraclaw, 10. Juli. (Bohrarbeiten. Garniſon. 
und üdsfall.) Die von dem Berg⸗Ingenieur Hrn. Stoz geleiteten 
Bohrarbeiten nehmen ſeit der Entdeckung des Salzlagers ihren rüſtigen 
Fortgang und ſchon ſteht vor dem Bohrthurm ein recht hübſcher Kegel 
des ſchönſten“ Salzes. De Arbeiten haben erſt zweimal durch das Ab⸗ 
brechen des Bohrers eine kurze Unterbrechung erlitten. Das oberſchle⸗ 
ſiſche Bergamt beabſichtigt nun auch noch auf anderen Punkten der 
Stadt Bohrverſuche anſtellen zu laſſen und es werden zu dieſem Zwecke 
zwei neue Thürme aufgeſtellt, in denen die Arbeit bald beginnen dürfte. 
Beide Thürme liegen im weſtlichen Theil der Stadt, der eine im Baſt⸗ 
ſchen Garten, der andere auf dem Kaufmann Pielkeſchen Grundſtück, 
in der Nähe des jüdiſchen Kirchhofs, neben welchem man bei den ſchon 
vor zwei Jahren angeſtellten Bohrverſuchen ein bedeutendes Quantum 
von Gyps zu Tage gefördert hat. Das Gerüſt zu dem „Baſtſchen 
Thurm“ wurde in voriger Woche von einem Gewitterſturm umge⸗ 
worfen. In der Stadt ſind alſo jetzt ſchon vier Bohrthürme aufge⸗ 
ſtellt, drei vom Bergamt, einer vom Kaufmann Levy. — Täglich leſen 
wir von Einzugsfeierlichkeiten und Truppenempfängen und es dürften 
die Garnifonſtädte üunferer Provinz bis auf wenige Es ſchon ihre 
alten reſp. neuen Garniſonen wieder erhalten haben. Zu den wenigen 


* 
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Städten, denen bisher ihre Soldaten noch nicht wiedergegeben worden, 
1 1 nun auch unſere, denn das 49. Infanterie⸗Regiment, 91 2. 
Bataillon hier garniſonirte, gehört zu den in Frankreich als „Okku⸗ 
bationsarmee, Jurü bleibenden Truppen. Unſere an en rn 

often ſind alſo jetzt Thorn (4 Meilen) und Gneſen (8 Meilen). Nach 

neſen ift bekanntlich das Erſatz⸗Bataillon des 49. Regts. aus Stettin 
gekommen. Es iſt dies ſeit langer Zeit das erſte Mal, daß die ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſche Grenze auf eine Entfernung von 12 Meilen ohne Militär ge⸗ 
laben wird und es ſcheinen die Befürchtungen, durch welche die Ein⸗ 
richtung und Exhaltung einer militäriſchen Zwiſchenſtation veranlaßt, 
aſt gänzlich geſchwunden zu ſein Die Räume der ziemlich großen 

aſerne, in denen zur Zeit das Bezirks⸗Kommando und der Bezirks⸗ 
feldwebel ihre Bureaus aufgefchlagen haben, ſollen, wie verlautet, und 
wie dies ſchon früher einmal geſchehen, an Familien, Geſchäftstreibende 
u. ſ. w. vermiethet werden. — Am Sonnabend ertrank hier ein Eiſen⸗ 
bahnarbeiter. Seine Mutter wohnt hier im Orte und verliert in ihrem 
Sohne, der erſt 21 Jahr alt war, ihre einzige Stütze. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Preis⸗Aufgabe. Von dem Verein für die Rübenzucker⸗In⸗ 
duſtrie im Zollverein iſt ein Preis von 1000 Thlr. für die Löſung fol⸗ 
gender Aufgabe ausgeſetzt: „Der Ertrag an kryſtalliſirtem weißen 
Zucker aus verſchiedenen Rüben⸗Rohzuckern ſteht nicht in einem direk⸗ 
ten Verhältniß zu der Polariſation derſelben. Welche Unterſuchung 
und Berechnung iſt einzuſchlagen, um die Ausbeute (Rendement), welche 
ein Rüben⸗Rohzucker an raffinirtem meiſten Zucker gewährt wird, 
theoretiſch feſtzuſtellen?“ Die . müſſen bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 31. Januar k. J. an das Direktorium des Vereins, zu Hän⸗ 
den des Geh. Rath Riedel in Berlin, 8. Husch 76, eingeſandt wer⸗ 
den. Bedingung if, daß die Arbeiten in deutſcher Sprache geſchrieben 
ſind. Die Zuerkennung des Preiſes erfolgt im Mai 1872 in der Ge⸗ 
neralverſammlung des Vereins. 


Vermiſchtes. 


* Königsberg. Vor dem Hauſe eines hieſigen Aegean 
ſieht man einen Schaukaſten mit Bildern, Infanteriſten und Kavalle⸗ 
riſten 0 fast ide aber — ohne Kopf. Der Spekulant rechnet darauf, 
daß ſich faſt jeder vom Kriegsſchauplatze heimkehrende Vaterlandsver⸗ 
theidiger im Kriegskleid abkonterfeit ſehen möchte, und dazu dienen dieſe 
Bilder⸗Schablonen. Er photographirt den Kriegsmann, ſchneidet den 
Kopf des Portraits aus und ſetzt ihm den Kopf, wie er leibt und lebt, 
aufflobt dadurch, daß er ihn über dem Uniformkragen der Schablone 
aufklebt. 

* Hamburg. Beim Empfang der hanſegtiſchen Truppen prangte 
die Stadt von Lichtern und Transparenten. Stets von einer undurch⸗ 
dringlichen Zuſchauermenge umgeben war ein großes Leuchtbild am 
Haufe des Nähmaſchinenhändlers C. R. in der Nähe der glänzend 
dekorirten via triumphalis. Dort ſah man in fünfkferifch ſchöner Aus⸗ 
führung Fürſt Bismarck mit der ernſteſten Stagtsmiene an einer 
Nähmaſchine ſitzen und mit unnachahmlicher Geſchicklichkeit die zer⸗ 
riſſenen Theile der Landkarte Germaniens: Nord⸗ und Süddeutſchland, 
Elſaß und Lothringen, zum neuen deutſchen Reich vereinigen. Darun⸗ 
ter ſtand der Vers: 8 5 5 

Während Frauen und Jungfrauen nähen und ſticken, 
Muß Bismarck das zerriſſene Deutſchland flicken. 

* Noſtock, 7. Juli. Im Jahre 1858 ward Dr. Baumgarten, 

geafellor der Theologie an der hieſigen Univerſität vom damaligen 
Kultusminiſter v. Schröter auf Grund eines Konſiſtorialerachtens 
wegen fundamentaler Häreſie (Ketzerei), Eidbruchs und Staatsge — 
lichkeit verurtheilt und ſeines Amtes entſetzt. Vergeblich hat er bisher 
um Aufhebung dieſer ohne Gehör erfolgten Maßregel und Einleitung 
eines kirchenordnungsmäßigen Verfahrens gebeten, trotzdem ſelbſt unſer 
alter Landtag Ende des Jahres 1858 in dieſem Sinne beim Miniſte⸗ 
rium ſich verwandt hat. Baumgarten hat jetzt aufs Neue feine Sache 
wieder aufgenommen und ſich am 4. d. M. in einer Eingabe an den 
g Kultusminiſter Buchka gewandt und ſein altes Geſuch 
erneuert. a » 
* Salzwedel, 4. Juli. Der Sekunda ner Otto Stallmann 
aus Dannenberg vom hieſigen Gymnaſium, der mit feinen 16. Lebens⸗ 
jahre im vorigen Sommer als Freiwilliger in die preußiſche Armee 
trat und den ganzen Feldzug beim 16. Infanterie-Regiment gegen 
Frankreich mitmachte und bei Baune la Rolande am 28. November 
durch einen e verwundet wurde, hat dieſer Tage das Eiſerne 
Kreuz erhalten. Daſſelbe wurde ihm durch den Direktor des Gym⸗ 
naſiums m Nato 5 , j 

* Kein Kurioſum und darum um fo ſchlimmer und bezeichnender 
für manche unſere Sbekurſc iſt folgende amtliche Bekanntmachung des 
Bürgermeiſter zu Oberurſel, welche lautet: „In hieſiger Stadt find 
die Stellen zweier Nachtwächter mit einem jährlichen Gehalte von 
je 28 Thlx. 17 Sgr. 2 Pf. zu beſetzen. Verſorgungsberechtigte Mili⸗ 
tär⸗Invaliden, welche ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, haben ſich 
binnen drei Monaten unter Vorlage ihrer Zeugniſſe bei dem Unter⸗ 
zeichneten zu melden. Oberurſel, den 27. Juni 1871. Der Bürger: 
meiſter. 

0 Karlsruhe, 5. Juli. In Folge des Baues der r re 
wurde in der Nähe von Triberg ein Granit zu Tage gefördert, 
welcher in feiner 3 r Jun die deutſchen Farben (ſchwarz⸗weiß⸗ 
roth) zeigt. In einer Verſammlung des Freiburger Gewerbevereins 
kam u. A. dieſer Gegenſtand zur Sprache und die gerade jetzt über⸗ 
raſchende Steinart zur Anſicht. Es \ 
regt, daß gerade dieſer ſchwarz⸗weiß⸗rothe Granit den Sockel zum 
Werder⸗Denkmal bilden ſollte. 2 i 

* Straßburg. Seit einiger Zeit iſt man hier mit dem Abtragen 
des Schuttes beſchäftigt, der von der ade Were der Neukirche und 
der Stadtbibliothek herrührt, welche beide Bauweſen mit einander zu⸗ 
ſammenhingen. Bei dieſer Gelegenheit and man, gänzlich unerwartet, 
noch das unverſehrte Grabmal des im 1 85 1631 verjtorbenen Domi⸗ 
nikanermönchs Johannes Tauler, der 1 den berühmte⸗ 
ſten deutſchen Myſtikern und Kanzelrednern des ittelalters zählt; 
ebenſo noch ziemlich gut erhaltene Bruchſtücke eines Todtentanzes in 
Fresko aus dem 14. Jahrhundext, vn 2 5 170 

* Der letzte Jeſuit. Die bairiſch⸗römiſche „Donauzeitung 
ſchreibt: „Der letzte Jeſuit iſt noch mehr werth als alle deutſchen 
wiſſenſchaftlichen ! dsds miteinander.“ — Wir möchten dies nicht 
unterſchreiben (fügt Glasbrenner's Mont.⸗Ztg. hinzu), räumen jedoch 
ein, daß der letzte Jeſuit, dieſer Eigenſchaft wegen, von großem 
Werth wäre. 5 5 

»Neue Entdeckung. Ein Gelehrter get vermittelſt des Mikros⸗ 
kops entdeckt, daß in dem Augenblick des Eingießens der Milch in 
warmen Thee der Eiweißſtoff der Milch ſich mit der Gerbſäure im 
Thee verbindet und Leder, oder wenigſtens Flocken erzeugt, die ganz 
dieſelben Beſtandtheile enthalten wie gegerbtes Leder. Der Gelehrte 
hat ferner berechnet, daf ein Menſch, we 80 täglich drei Taſſen Thee 
mit Milch gemiſcht trinkt, im Laufe eines Jahres ſo viel Leder in ſich 
aufnimmt daß ganz bequem ein Paar Stiefel daraus gefertigt 
werden könnten. 5 

„Naive Selbſtſchätzung. Das klerikale „Grazer Volksblatt“ 
ſagt von den Liberalen, welche die Ultramontanen angreifen: „ſie ven- 
5 ar Quixote gleich mit verhängten Zügeln gegen eine Schaf- 
yeerde an.“ 

* Arenenberg (Thurgau), 6. Juli. Der teen g „wird 
vom Unterſee geſchrieben, daß Arenenberg zur baldigen Aufnahme 
Napoleons mit Familſe und Some hergerichtet werde. 

* Ueber eine komiſche Epiſode bei Gelegenheit der am 209. 
Juni in Paris ſtgttgehabten Revue ſchreibt man dem „Dr. J.“: 
„Es war ein impofantes Schauſpiel, das ſich von den unter dem ge⸗ 
fallenen Kaiſerreiche üblichen militäriſchen Feierlichkeiten beſonders durch 
zwei Dinge auszeichnete: große Einfachheit, denn die Truppen waren 
nicht parademäßig, . feldmäßig ausgerückt, und abſoluter Man⸗ 
gel an Muſik; die Militärmuſikchöre der franzöſiſchen Armee ſind unter 
dem vielen Unheile, das dieſe Armee erfahren, zu Grunde gegangen, 
zu ihrer e e . Zeit geweſen und ſo war die geſtrige 
Revue natürlich muſiklos. Das Ganze wurde dadurch etwas monoton. 
Dieſe Monotonie hat fogar zu einer komiſchen Epiſode Anlaß gegeben. 


Einer der ehrenwerthen Abgeordneten hatte dem einſchläfernden Ein⸗ 


Es wurde dadurch der Gedanke er- 


A erer IIIA Airs 
= Quelle der Heilung für Gicht un 
1 Magendruck. 
2 Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 8. 
2. Twistringen, 3. Mai 1871. Ihre werthen Malzfabri⸗ B, 
2 kate (Malzextrakt-Geſundheitsbier und Malz - Gejundheits- 

1 GShofolade) haben bei mir gegen Gicht und Magen: 
* druck fo heilſam gewirkt, daß ich fie als ſehr werthvoll 

m empfehlen kann. G. Bellerſen, Schmiedemeiſter. — Kor- Bu 
22 riten, 3. April 1871. Ihre Bruſtmalzbonbons leisten g, 
a, mir gute Dienſte; mein Huſten hat ſich merklich gemil⸗ 6 
w dert. H. Ulrich. 1 
Pen Verkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt⸗ 55 
2 Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Co, ®. 

m Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl Hr. 
Bu A. Hoffbauer; in Jaraczewo Hr. Salomon Zucker; in 15 
2 Bentſchen Hr. H. Mansard; A. Jaeger, Konditor in Grätz, 5 
in Schrimm die Hrn. Oassriel & Oo; in Obornik Hr. 5 

Isaak Karger; in Kurnit Hr. J. F. E. Krause; in No- Bg 
** gowo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Süssmann 8 
2 Lewel; in But Herr J. Niklewiez; in Gollanez Herr 
Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; 
„" in Schroda Hr. Fischel Baum; in Nogaſen Hr. Emil 
„" Petrich; in Wongrowitz Hr. Herrm. Ziegel; in Ple⸗ 
„" ſchen: L. Zboralski. 


h 


* Aus dem Weiten Frankreichs iſt leider ein zweites Beifpl 
u konſtatiren, daß man in Frankreich den ehrenvoll begrabenen Deu 
ſchen die Grabesruhe nicht gönnt und die grande nation es gewa⸗ 
hat, internationale Grabmäler ſogar zu demoliren, welche Leiber vo 
Deutſchen und Franzoſen bergen. In Puiſeaux (Depart. Loiret, Arrol 
diſſ.? 8 blieb nach den Kämpfen von Beaune la Rolande da 
achte Feldlazareth 10. Armeecorps mit vielen Verwundeten zurück m 
gewährte ihm bis Anfang des Monats März eine Kompagnie d 
Soeſter Landwehr-Bataillons den nothwendigen Etappenſchutz. St 
tigkeiten zwiſchen der Garnifon und den Einwohnern kamen kaum v 
Kurz vor dem Rückmarſche wurde der Entſchluß gefaßt, den dort l 
grabenen, theils an ihren Wunden, theils an anderen Krankheiten 9 
ſtorbenen 49 braven Soldaten, worunter auch drei Franzoſen war 
ein würdiges Denkmal zu ſetzen. Schnell war das Geld geſamma 
zumal noch die Garniſon des nahe 4 Beaumont ebenfalls he 
ſteuerte. Durch Beſchluß des Munizipalraths von Puiſeg 
wurde ein Arzt des Lazareths 9 von 8 Meter im Genf 
auf dem dortigen Kirchhofe, wo die Todten ruhten, und erhielt dal 
über die Urkunde zugeſchickt. Bald ſtand das Denkmal da in Fol 
eines prachtvollen Kreuzes auf hohem Sockel, von Epheuranken ul 
ſchlungen, umgeben von Bäumen aller Art. Es war eine wahre Ziel 
des a Friedhofes, wie die Einwohner ſelbſt ſich äußerten. 
Kette, auf Steinen ruhend, trennte es von dem übrigen Terrain. d 
Garniſon von Puiſeaux und Beaumont zog mit dem Maire und M“ 
nizipalrath feierlichſt nach dem Kirchhofe. Der deutſche Platzkommal 
dant übergab das Denkmal der Munizipalität und dem Schutze M 
Einwohner, welche es zu achten und zu ehren verſprachen. Die Lan; 
wehrleute ſchoſſen ihren braven Kameraden dreimal übers Grab, un 
die Feier war beendet. Dieſes Monument nun wurde einige Tage nal 
Abzug des Lazareths von den Einwohnern in der Nacht umgeworfel 
die Roſenſtöcke, Stechpalmen und jungen Tannen ausgeriſſen, HM 
Alles der Erde gleich gemacht und was irgendwie zu gebrauchen, I 
ſtohlen. Um Niemanden zu verletzen und die Abtretung des Terra! 
nicht zu erſchweren, war es mit der deutſchen Inſchrift verſehen wol 
den: „Hier ruhen tapfere Soldaten, geſtorben für ihr Vaterland 
Kriege 1870-71.” Der der Garniſon in Allem entgegenkommen 
Maire Hr. Dumesnil, ein wahrer Ehrenmann, hatte noch einige Tah 
vor dem Rückmarſche auf dem Querſtücke des Kreuzes die Wong 
„Monument international“ auf eigene Koſten anbringen laſſen, ME 
verſicherte ſtets, daß man hier die Todten ehre und nie eine ruchleß 
Hand das ſchöne Denkmal berühren werde. Leider hat er fell 
n bei dieſem Verſprechen zu viel Ehrgefühl und Takt zug 
raut. | 

* Die theure Kommune. Die „Illuſtration“ ſtellt eine Bill 
deſſen auf, was die Kommune der Stadt Paris gekoſtet hat: die Gl 
ſammtſumme beläuft ſich auf 866,000,000 Fres. Die Ausgaben 7 
Kommune ſelbſt betrugen 56,000,000 Fres. Für den Krieg wurde“ 
260,000,000 Fres. verausgabt. Die Verluſte des Handels und der J 
duſtrie werden zu 200,000,000 Fred. geſchätzt, die niedergebrannt 
öffentlichen Gebäude und Monumente zu 114,000,000 Fres., die ga! 
oder theilweiſe niedergebrannten Häuſer zu 112,000,000 Fred. ꝛc. 


* Gefchichte der „Times“. Dem „Athengeum“ zufolge dir 
imes“ 
* der 


15 jetzige leitende Blatt eine Auflage von nur tauſend Exemplarel 
atte. f 
In St. Louis feierte neulich ein Mann, Namens Keil, 
funfzigjähriges Setzerjubiläum. Einundſechzig Zeitungen, bei wel, 
de einem Berufe gelebt, brachten dem Jubilar ihre Glückwü 
ſche dar. 

* Brigham Young, der Hauptheilige des Salzſees, hat al 
2. Juni ſeinen 70. Geburkstag gefeiert. Das Feſt wurde "im alle, 
— Familienkreiſe begangen und waren daher nur 87 Perſonel 
anweſend. N 

* Menſchenfreſſer, Die Geſammtzahl der augenblicklich noch 
exiſtirenden „Men inen beträgt 1,930,000. Seit 50 Jaden 0a, 
die vordringende Ziviliſation die Zahl der Anthropophagen faſt u 20 


Hälfte verminderk, dennoch bildet ſie leider immer noch den 690. 
oder 0,14 pCt. der Geſammtbevölterung unferes Planeten * 


0 rt 7 
Hamburg, den 6. Juli 1871. angekommen 


du 2 RB oa u u 0 


(Beilage) 


nn nn nn * * * * 


1. Juli 1871. 


Petroleumfäſſer kauft jeb. O 
gr. 


Ar. 318. Dienfag, Beilage zur Poſener Zeitung. | 
Bekanntmachung. Obwieszozenie. Auction. Märzen⸗Kobylepoler-Lagerbier e 2, Aa e 


1 dem Hypotheken buche des jept den W ksiedze h. nd utu w 
1 i — 
Mittwoch, den 12. 0. M. ant Joseph Eiedke, Baier 14. Sfeen fees get ere 


Kaufmann ſaae K drigen J wi d . 55. 2 
Nabe i eee 67 55 fahl es de Tapes ans N a 
d. kuh von 9 une ab, Durch bedeutende Vergrößerung meiner Dampf- 
werde it am ed DE früher Neu Tiſchlerei bin ich jetzt in den Stand geſetzt, alle vor⸗ 


ubr. III. Nr. 1 nach Löſchung des An- zgcego, zahypotekowane sg W dziale 
5 der Apolonia und des. Joſeph III. pod Nr. I. po wymazaniu czedci 
mann'ſche Lokal diverſe , y le 2 
Galanterie⸗Waaren, Hoſen⸗ kommenden Tiſchlerarbeiten, hauptſächlich für Bau und 


Sokokoweki ii i Jözefa Sokotowski 
aun e ee Gotha 5 Kir die mene Hipo: 
6 pf heil von je 620 Thlr. 7 Sgr. lita Sokolowskich po 620 Talarow 0 8 f Rus a i l 5 0 Auer 
träger, Knöpfe, Seife ıc. Ladeneinrichtung in kürzeſter Zeit bei ſolider Ausführung wänſcht l Sl u aachen 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich und zu mäßigen Preiſen herzuſtellen. der Ober⸗Amtmann Nehware- 
ons ach Zugleich empfehle meine Dampfanlage zum Auffchneie|ggumeren . n Podfoliß bei 


S © 


Merliss, Leipzigerstr. 91. 


Eine geprüfte Lehrerin 


Sokoto der omas und Magdalena ns mocy zawartych w W po- 
Nachlovekiſchen Vormundſchafts und zostakosoi po Tomaszu i Magdalenie 
Muß e e geſchloſſenen Erbrezeſſes Sokoklowskich malzonkach 2 dnia 


des yet 5 Prozent Zinfen auf Grund 7 sgr. 6 fen. 2 N o 5 od sta 
ange 


Dr ; } 5 f 
vom = — 15 1654 b. beg Reach = an 1834. i dodatku 2 dnia Uuktions-Rommiffarius. den von Dickten, Schweifen, Kehlen, Fraiſen ıc. Ein gewandter 
8 ember * 5 = 
trages 15. Jun 15. Ozerwca ER ww N thh | = 2 
des vom II. Su 1808 er de 24. Sierpnis 1838 w skutek dekretu 47 1 0 6 2 1 Tiſchlermeiſter. Conditorgehülfe 


kann ſofort eintreten bei 


Poſen, Halbdorfftr. Dan. B. Loga in Gneſen. 
e hebe Den mi gutem Zu 


71 üſſen, der einfachen B 
Glücksofferte. Kö mer Ganbferift mächtig, a als 
„Glück und Segen bei Cohn!“ eher 
Grosse vom Staate Hamburg garantirte @eld-Lotterie von über : 


1 Million 410,000 Thaler. 


In dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, welche 41,700 Loose ent- 
hält, werden in wenigen Monaten i 6 Abtheilungen folgende de- 
Winne sicher entschieden, nämlich 1 Gewinn eventuell 100,000 
Thaler, speciell Thlr. 60.000, 40,000, 20,000, 16,000, 10 000, 
2mal 3000, 3 mal 6000, 3 mal 4800, !mal 4400, 2maı 4000, 
4mal 3200, 5mal 2400, II mal 2000, 2mal 1600, 27 mal 
1200, 105 mal 800, 5mal 600, 4 mal 480, 155 mal 400, 205 mal 
200, 2mal 120 300mal 80, 11,610 mal 44, 40, 10,650 a 20, 12, 
gez. V. Kotze, 5, 6, 4 & 2 Thaler, 3 : 

Die Gewinn-Ziehung der zweiten Abtheilung ist amtlich auf 


eee den 19. und 20. Juli d. J. 


festgestellt, und kostet die Renovation hierzu für 
1 Arne Original-Loos nur 4 Thlr. 
1 halbes do, nur 2 Thlr. 
1 viertel do, nur 1 Thlr. 


i 1 1 achtel do nur 15 Sgr. 
Die Pferde des Majors und sende ich diese Original-Loose (nicht von den verbotenen 


v. dem Bussche in Shrimmiß Promessen oder Privat-Lotterien) gegen frankirte Einsendung des 


24. Augu 
EEG ven 7. Deybr 1038 eingetragen. 2 dnia 7. Grudnia 1838. 
9 Das über dieſe Poft ausgefertigte Dokument na pozycya te wysta- 
venotheten Dokument beſtehend aus wiony skladajgoy sie z powyz wymie. 
b dachten Erbrezeſſe und Nachtrag nionych dzialow i dodatku niemniej 
8 


Pferde⸗Aultion 
Am 31. d. M., 


Mittags 1 Uhr, 
werden in Poſen in der Hufarenreit- 
dahn circa 13 Hengfte, ſowie 2 Perche ⸗ 
ronſtuten und | Hengfifohlen des Po 


Bis zum 28. d. Mts. fird dieſe 
Pferde im Landgeſtüte Birke, vom 30, 
d. Mts. ab in Poſen zu ſehen. 
Zirke, 8. Juli 1871. 


Wie aus dem Hypothekenſcheine vom z wykazu hypotecznego 2 dnia 8. 
Pe eng 1839 ift angeblich verloren Lutégo 1839 roku podobno zaginal. 
en. 
Anitas zu bewirkender Löschung des Pod wagledem e 
uheils der Antonina Sokokowska Antoniny Sokolowskiej pozniej ow d- 
er verwittweten Durska, welcher owialéej Durskiej, ktora wedlug 
der Behauptung des Beſitzers ge- twierdzenia wiadciciela gruntu ma 
age werden alle diejenigen, welche bye zaplacong, wzywamy tych, ktö- 
od Eigenthümer, Geffionarien, Pfand⸗ rzy jako ‚wiaseiciele, cessyonaryusze, 
a er ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zastawniey lub inaczej badz do owej 
darum. vorbezeichnete Poft oder das pozycyi lab do nan wystawionego 
darüber ausgefertigte Hypotheken Do- hypotecznego dokumentu co do 
damen bezüglich des Forderungsrechts schedy Antoniny Sokolowskiéj owdo- 
dr Antonina Sokokowska verwitwete wiale) Durskiej pretensye mied myälg, 
auf zu haben vermeinen biermitiwzywamy, azeby sie w terminie 
gefordert, im Termine den 


11. September 1871, dnia II. Wrzesnia 1871, 


u Vormittags 11 Uhr przed poludniem o godzinie 11. 
fig lheinen und ihre Anſprüche ſchrift⸗ wynnaczonym stawili I swe preten- 
wöbrioder zu Protokoll anzumelden, sye na pismie lub te do protokulu 
dirt genfalls fie mit demſelben praeclu⸗zameldowali, inaczej bowiem 2 tako- 
oft derden, und die genannte Antheils⸗wemi beds prekludowani, a rze- 
del un Oypotpefenbuche gelöſcht wer⸗ zona ces schedy 2 ksiegi hypo- 


der Exped. d. Ztg. 

Am 8 d. M. hatte ich beim Baden 
in der hochangeſchwollenen Obra das 
Unglück unterzuſinken und vom Waſſer 
fortgeriſſen zu werden. Sicherlich wäre 
ich ein Opfer der Wellen geweſen, wenn 
es den vereinigten Bemühungen der 
Herren Kaufmann Wein ho und 
Gaftwirth Bromski nicht gelungen 
wäre, mich zu retten. 

Für dieſe meine Rettung will ich den 
genannten Herren hierdurch öffentlich 
meinen innigſten Dank ausſprechen. 
Koſten, den 10. Juli 1871. 


* 


Meinen Freunden und Bekannten, 
welche mich zu meinem 25 jährigen 
Amtsjubiläum beglückwünſchten, ſage ich 
hierdurch öffentlich meinen Dank. 


teeznéj wymazang zostanie. 


Schrir x 1 Gneſen, 6. Juli 1871. 
gran, den 30, März 1871. | Srem, dnia 30. Maren 1871. ſſtehen zum Verkauf in r S. Jacobsohn, tehrer. 
önigl Kreisgericht. Krölewski Sad Powiatowy. Sa eg Fire 8 Die amtliche Ziehungeliste“ Und Na chru f 
a Wvydziat I. ste, au t en i 5 2 . 
ee Motheitung Laser I. Fee ne fe die Versendung der Cewinngelder 8. „ 10.2: Canet 9 
Proklama. Obwieszezenie. auf Warſchauerſtr. 5. Schneider. erfolgt sotort nach der Ziehung an jeden der Betheiligten prompt I Hunſcres Chefe, des Herrn 


und verschwiegen. 

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste und Allerglück- 
lichste, indem ich bereits an mehrere Betheiligten die grössten 
Hauptgewinne von Thaler 100.000. 60,000, 50, ‚ oft- 
mals 40,000, 20,000, sehr häufig 12,900 Thaler, 10000 
Thaler. ete. ete. laut amtlichen Gewinnlisten ausgezahlt habe. 


beraubt uns eines 


Eigenſchaften gleich ſehr humaner, wie 
dae Sele vor uns er⸗ 
en. 


Wir werden ſein Andenken am beſten 


11 eder belteb. Größe, 
ragen, ed ie; Subowica, Jadwiga. Ludwika Pra- Landgüter der pred. Wan 
au BER derehel, Gräfin Myttelsta ezehskm zamęzua hrabina My- u belegen, weiſt zum preis werthen 
ig br Fee am 1. Bei; 1870 ges „r A wenge dnia J.] Ankau Aa ER ER 

eſtimmu i eſetze vom Lipca wedle przepisöw prawa z p 
d. Dezember 1869 "die Geszahr zeit dula 9. Grudnia 1869 „Magazinftraße 15 in Boten. 


erreſ i 5 Die Bestellung kann man der Bequemlichkeit halber einfach II dadurch zu ehren haben, indem wir alle 
F dasla ze ron eete | Ei Woriert, Dmtmazmtll Ba ai ee Eannettungnane che ln Grm wie ud De 
Deten den Ceftamente del Vaters der wnie do. przepisöw w testamencie]? Meilen ven Pafen, nahe der Gifen- Laz. Sams Gohn in Hambur Verftorbene in allen mercantilen und 
e dice worden die Wor- deo wrkim La urtnch babn iſt krantheitshalber zu verkaufen. . 1 8, 
Did 0 ; ie iptere bis ker | Akt nad 8 40 3. Pasdziernika| Auskunft ertbeilt Haupt-Gomptoir, Bank und Wechsel-Geschätt, 
Sutober 1872, an welchem Tage ſie ihr 1872. ktörym to dniu 24 rok zyeia G. Pletz, St. Domingo. 

. 3 . A zu. —— 3 * Die Jag des ; 3 F 8 ü 

om berg, . 871. ydgoszez, dnia 5. Czerwca ; andterritorium f 173 ſtſch N ih ft 7 betrauert erſcheinen. 
Bent Breit 3 N * — Bee > ſol am Dienfiag, tanzo en u len eine, Ruhe ſeiner Aſche! 


den 18. d. M. Nachmittags 4 Uhr in der ſowie vorzüglichſte 


Geſtwirihſckaft des Herrn Krätſch⸗ ſeidene Müller⸗ Gaze (Beuteltuch), 


mann dortfelbft an den Meiftbieten- 
den verſteigert werden. zu bedeutend ermähinten Preiſen. 
Aatzenſteine, echt engliſche Ar de Vicken und Pocholz 
8 


es eee 
Hartwig Kantorowicz. 
Familien · Nachrichten. 


Handels⸗Regiſter. 
qm * . babe = 
n andwir aft un 
Inbuprie Koller, Potockti & Comp. 


Holz⸗Verkauf. 
Am Dienſtag, 18. Juli e, 


Drainage 


2 4 it 

zu Bofen hat übernimmt, führt raſch und prompt aus er hie 5 8 Die Verlobung unſerer Tochter Se 
der ya für ipre ia Poſen unter von Vormittags 9 Uhr ab bald oder nach der Ernte. wig mit dem Kaufma 
Dont für Lenbwirtbſcaft u. Indubrie follın in dem Wirthshauſe f. O. Heyn, Draintechniker. Carl Goltdammer m Berlin, — Reiumannı u jeder 


. Strykowo b. Stenſchewo. Neue Königsftraße Nr. 80a. befonderen Mlithellung, hierdurch er⸗ 


160 I Jaretzki M. Heymanns Cigarren - Ge. geben ar. 
+ Saat Jaretzkl, b 0 — Poſen, den 10. Juli 1871. 
Gneſen am Markt. —y beage Nr. 30 d vn ben l. Ober- Poß Gene fals Bolte 
Außer meinem Herren. Garderoben-| Gravben-Wurzau. Ein ſchw Dachehund A om Brcling 
Geichäft babe ich auch jetzt ein ſortirtes e ee ch wohne jept Schloßftr.Iäugetaufen. Abst. in der Epeifcanftait 


Frankfurter 
Lotterie. En dur Je nf Nr. 4, eine Treppe bo ch. des Lehrer · Sem Bars. 
J. Pfitzmann, Auswärtige Familien- 


8 ehung II Klaſſe am 12. Juli e. ſe haltener Plauwagen Federn 
Die Looſe II. Klaſſe müſſen ſpäte⸗] wird zu kaufen geſucht Kloſter Nachrichten. 


5 & Hassee aus dem For 
bes ande er A ſchutzbezirke zu Blazejewo 

e et mA e le Men un 

len Bene efern Nutz u. klein Bauholz; 

ö te den Sohann dende] 617 Klaſtern eichen, birken v. 


14 . 
ER en 1 IR pufalge Bit.] kiefern Leib-, At u. Gtodhel;: 
Peokur, vom heutigen Tage in unſer] 287 Aſthaufen und 

— 11 Stück kieferne Stubben 


betragen. Negißer unter Nr. 139 ein- 2 664 
meiſtbietend gegen glei 
Kz Vofen, den 4. Juli 1871. 3 Ae verlauft —— baare ftens am 11. Jult abgeholt werden. ſtraße 4 Maurermeiſter. 


onigliches Kreisgericht u r m 
k { i 5 und ein Maha⸗ — 5 
8 I. Abtheilung. a S. Litthauer y suis Pianino Seng 1 LE Susan Er | 
ekauntmachung. Die Forſt⸗Verwaltung. Losen, 2ilelmspt. 17:| __ Carus, 4e Marin do, Si Arab am. [anne Di We 


Am 31. d. M. (über den Gneſener 
Jahrmark) iſt 


ein Laden, 


gelegen am Markt, zu vermiethen bei 


abt ban Rogaſen er Straße hier 


ein U = Laufe dieſes Sommer? 1 a Gardinen, 

Aires Auktion. 7 abe Swe 

en Mindefiſordernden ſiedt Im Auftrage der Darlehns⸗ Portieren⸗Stoffe 

Feitag den 28. Juli c. gate de Rordtentjäen Ban "rauf 
Nachmittags 5 uhr, des werde ich am 10 0 . 
ouleaux, 


im Magiſtrats⸗Büreau hier Frei 
ar Freitag, 14. d. M. 
zu w ſelbſt Termin an, ben 10 Uhr Vorm ab, ’ 
Teppiche, x 
in allen Größen abgepaßt, en emen Pf un und feibene Glan 


we 
banden n Unternepmungsluftige ein- verf A. Barta ien 
und für ganze Zimmer, ſempfiehlt 


Koſte ö 
% nanſchl d Bedi 
felt weben de Dienftunden dle. ſilien, 1 eiſerne Thür N. 
im Lokale der Darlehns⸗Kaſſe 8 
La ufer ſtoffe, 25 27 Adele * 


1 Bum sfeben werden. 
Wilhelmsſtraße 14, öffentlich 


Eine 3 R iſt zu 
ſehr gute Violine verkau⸗ 
fen. Näheres beim Lehrer Dakowski 
Breslauerſtr. Nr. 16 in Poſen. 


„ Wicht 
für Schneiderinnen! 


Seidene und wollene Franzen von 


1½ Sgr. an, 

Stoffe und Steinkohlen⸗Knöpfe von 
1½ Sgr. an, 

Netze von 1 Sgr. an, 

Corſetts von 10 Sgr. an, 

Crinolinen von 6 Sgr. a 


Ferien⸗Arbeitsſtunden 
für Schüler der ſtädt. Mittelſchule 
ertheilt Hatun, Gr. ie 52. 
Mendelsohn, Gneſen, Geſtern iſt auf der Neuen Straße 

Kürſchnermeiſter. Buben Jai Be Rn mit 15 
K Gulden Inhalt verloren wo 5 

Schuhmacherſtraße 20 bittet den Finder ſolche A 

parterre pr. Michaelt zu vermiethen Herrn Boguslawski im Bazar. 


2 Stuben, auch zum Comtoir oder enbras 
Waarenlager geeignet. Näheres bei Eu n 


Sehoenlank, 
find 1, Et i 

Markt 91 berrfchaftli 55 e 15 
mer nebſt Küche, Gas. und Wafferlei- 
tung, Waterk oſett und ſonſtigem Zu⸗ 


behör zu vermiethen, zur Wohnung für 
eine kl. Familie ſich ebenſo eignend wie 


I.. Kiesewalier. 


Roessl Vamder’e 
Volksgarten-Theater. 
(Sommerbüßne.) 


ik, den 7. Juli 1871. 


Der Magiſtrat. 
Stark 


verſteigern. 


> — Wachs nnn . "pienfag den 11. Juni 
Arzt! 14 Lichtenstein, achsfußtuveten ea een e e ee 
€ 8 elbige . 3 R 
r 1 is . LIGHTENS eln, Cocosnußmatten. Ener 2 5 elämpft ſicher ale mit Zimmern, Domeſtikengelaß, Stall zu 5 1 
Sanıilienverhältniffe wegen reh Taxator der Darlehnskaſſe. N arthörigkeit verbund. Uebel. à 81. 1805 bis 6 Pferde, Wagenremiefe, wird 


gr. zu haben bei 


per 1. Oktober geſucht. Offerten bilte] Die Direstiom, 
. Kirsten Wwe 6 


in der Expedition unter A. . 60 Haifon- Theater 


niederzulegen. 
Dienftag den 11. Juli, Zum Beneſtz 


Tannin⸗Oel. Cue Schmiede⸗ u. Stell⸗ für Harra KopUmelfier C. Wolf. 


Anerkannt vorzü l. Mittel zur Kon- Der 
ſervirung des Haares, verhindert ſofort macher⸗Werkſtelle nebft ber 2 — arm 870 in 50 


das Ausfallen ſelbiger, und erzeugt bin ⸗ 


unſer A b 
d. 35 5 feinen Wohnſitz mit 1./10. 
n done un 

e "ur aan Don 1000 Kr.) Donnerſtag. 13. Juli 
b Fried A Birger ® ef 0 r. 8 


mei 10 u 
deut Nenndorf umfaſſende Aus.] werde ich St. Nati . 56 C. im 


Größte Auswahl. 
Willigſte Preife. 


Voſen, Markt 63. 


A 0 uemer Wohnung in beſter Gegend der [C. M. v. Weber. 
im garalitet. 0 DR FIN weißen Lamm 7 8 Woche en need neuen tadt abe 5 vom 1. October e.] Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt 
eine Parthie alte noch brauch⸗ Robert Schmidt, à Fl. 12 Sgr. zu haben bei ab zu bermiethen. — Auch ift das ſein 6. 


Olancz, 7. dun Jen. 
er Magiſtrat. 


2 Mittwoch, den 12 Juli das Geh 
Grundſtück unter annehmbaren Waſſer oder „U fachen und ita 
Bedingungen zu verkaufen. gen“. IntriguenLuſtſpiel in 5 Akten 
Merits Heilfron in Thorn. I von Scribe, fegt von Cos mar. 


bare Bauhölzer 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern 
Drange, Auktiont⸗Kommifſarius. 


(vorm. Anton Schmidt.) A. Hirsten Wwe., Bergſtr. 14. 
J Herrſchaftl. Wohn. im 1. St u. part. 
zum 1. Oktbr. z. verm. Halbdorfſtr. 32b. 


6 


ir 


r ein Pr Golontalwaaren R Ein anftänbiger, Junget Mahn) aus] En gute folk Birth Das Dominium Malinie bel Ein inne geb Mädche 
eee Geſchäft wird ein Dom. Marien Supa — 5 hal die edles e ich von Pleſchen ſucht zum ſofortigen Antritt dr — — — 
. — eier, beider Landes- bei Poſen 127 für die Ernte einen e unter Sünfigen E. Miehle " Zabikowo [einen deutſchen der ‚polniichen Sprache aner wie in allen pädag. Zweig 

rachen mächtiger Vormäher, der 10—12 Mann ſtellen][ Bedingungen in allen Branchen bet f en. mächtigen, unverheirathete richtet, ſucht unt. beſch. Anſp. 

> C 0 x 8 kann. Reflectanten wollen ſich an die are zu erlernen, kaun ſich ſofortf Gehalt 100 —120 Thlr. Perſönliche Birthicaftsjchreiber, En als Erzieherin jüng. Kinder. Of 

mimt enden. auf dem Dom Mareellno . erwünſcht. 20 
— daſelbſt w 8 r. A. A. Militſch i. Schleſ. 

— ade & zum 3 1 bei Pofen melden. nee Dees * = 9 85 bis 00 Bee. Per önliche 5 

— ae re Ordentliche Tiichtergefellen find. Arbeit] Pall aeellung RER Einen tüchtigen 

t andlun den 2 Lehr 
in der Exped. d Handlungslehrling, ]. bei W. Rothholz, Poſen, Halbdorfſtr. linge I — — — nd Als tüchtige Wäſcherin empfi hlt ſich Alhrmacher ehül 
Einen 1 Mann ii Papier- u. Kurz chriſtl. Conf., find. unt. ſehr günſt. Bed. Einen j Mann l Glas. u. A. Unruh Jun., den geehrten We Frau geyu 
waaren. 9 verl. Stell. in. ein. Gomtoir. Näheres bei] Porzellan- Geſchäft verl. Schäfer, ſucht R. Birschke, 
M. Eee Stettin. Schoenlank, — 20. M. Lichtenſtein, Stettin. St. Adalbert 40. S Adalbert Nr. 35, Koſten. 


I uebergewicht. Kurſe batten na cee gegen vorgeftern wenig verändert, | Oki-Nob 128 bi, Nov.-Dez 124 b. Napetuchen rußl 
Börsen- Telegranme Loko geſchäftslos. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 484 Rt pr. 1000 | pro Cir 66 2 Sgr. 52 einkuchen ruhig, pro Ctr 15 1 TH: — 
Kilogr. — Rogg Are ker Gekündigt 500 Cir Kündigungspreis | Spir.tus ruhig, oke pr. 100 Stter à 180%, 164 B., 1 61 G., ” 4 
7 Ni. 15 Sgr. pr. 100 Kilogr. — Weizen matt und etwas billiger ver- Liter a 100 % pr. gan u. Juli-⸗Auguſt 16 B., „Boe Sept 164 bz, f 


kauft. — Hafer loko fand bei ſchwachem Bi: erſt zu ermäßigten PBrei- | Okt. 16 . — ink feſt. Die Börſen⸗ Kommi! 28 
fen Unterkommen Termine geſchäftslos. — Rübdl ſehe ſtill, aber in fefter Preiſe der Cerealien 
Haltung. 8 fledle fig bei überlegenem 1 im Beeife etwas weten, def 10 Sa. ‘ 
ag den 10 Jull Goldagio 1123 1382. Bonds 1144. billiger. Gekündigt 120,000 Liter. Kündigungspreis 1 15 Ser. u 2 
8 lt. (A Juli 75 Weizen loko pr 000 Kilgr. 0 79 Rt nach Qual., per Befen Monat —, In Sſidergroſchen | In Tölt Sar. und Pf. pro Au 
n! 8 (Anfangs-Kurfe.) Welzen matt, per „ Jull-Aug. 74 B., 734 G., Aug.⸗Septbr. 72 nom., Sept.⸗Okt. 71 B. 0 G ro preuß Schffl. ful d = 100 Kil 
Hept⸗ Ott. 7 En ff, dete ic „In ⸗ Ang. 40, Sept Oil. De mon 60 f — Roggen Leto pr. 1000 Rilgr. 16 52} Rt. nach Dual. 1722 lage EN a 
408, 20 Nov. 494: . MübdL feft. leg 281, per Sulf 284, Sept. ae, ort Dielen Slonat 44-45} bj, Tul-Wnguß de. Aug. Sept. J Seel. e .f — 
eee r 49-438 Di. —- Gere loto per 1000 Al | a: z[Welgenw.ito 9.88176-8317 ' 1639 Tu 
Syn ub 16,20. — Hafer fl, 474 — SBetrolum 14. — Glaatähapn große und klein: 37—62 Rt. nach Qual. — Hafer lolo per 000 K 40. | 82 8 . de 4.890876 83/7 2 a 44627 
2212, Lombarden 943, Oeſterr. Looſe von 1860 —, Italiener 561 Ame⸗ —65 Ri. nach Qual, per dleſen Monat 47 nom., Juli-Auguſt 45 Bam. 555 Roggen |61--6215855 - 57 |a25 21125 ba 
zitaner 97, Oeſterr. Kreditaktten 1544 Türken 448, Iproz. Rumä- Sept.⸗Okt. 444 nom, Okt.-Nov. 4 T om — Erbfen pe 1000 Kt gr K u Gehe 1749 4339—424 7 40 
8 waare 51—61 Rt nach Qual., Bultermaare 41—51 Ri. nach e — 8 & Hafer 36 —37 353334 424 1080 
Sensißimmungt. matt — Gene Weites Erimdl Iolb 100 Aige. ohne Jeg 24 fil. — Nabel pr. 100 Rüne. % S (Gehe. 7 7664764 4 20-62 f 
obne Faß 284 Rt., per 1 Monat? be Juli Auguſt 264 Rt., Auguf- 
Sept. 92 Rt., Sept ⸗O 63—4 880 kt. Novbr. 255 B. Nov. Bez. 20 %%, 
a 11 „ * dard white) pr. 100 Ki. mit Baß: loto ——— 
14 tt, per dieſen Monat 13} Rt., Km Sept. 134 bz., Sept.-Dit. 134 Rt., der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 


Ott.⸗Novbr. 144 Rt, Nov.⸗Dez. 14 Rt — Spiritus pr. 100 Liter a 
ae MEI 100 ,,==10,000%/, loto ohne Jaß 16 Rt. 28 = r. b., ab reer 16 Rt. 24 TTT 1871. 
Sgr. bz. loko mit Faß —, per dieſen Monat 16 Ni. 16—14 15 Sgr bz, 1 
Juli⸗Aug. do., Auguſt⸗ Sept. 16 Rt. 19—16 — 17 Sgr. bz., Sept.-Okt. 16 t. Benennung der Fabrikate. 00 5 
22 20-21 Sgr. m Okt⸗Rov. 16 Rt. 18 Sar. bz. Novbr.⸗Dez. 16 9 2 Thlr. a. A 
4 Sgr bz. an 33 0 sin BE Rt., Kr. O u. 1 9% Belzen-Wiepl N FREE 
. A 


91 RK 0 10 u. 1 747 Ni. p:o 100 All. 1 
unverſteuert inkl. S Ae 0 u. 1 pr. 10 . Br. unverſt. 3 1 . 3 
Mn Sack per Biefen ion? E nom., 9 o, Aug.⸗Sept. K bl bog D5 ee 1 212 1 
Rt. 61 Sgr. nom., inet Di Rt. 7 Sgr. nom, Okt-Nov. do f a a a Tee 10 
' (B. 9. B. Rouen Mehl Nr. 1. 328 — 4 5 
Stettin, 10 Juli. An der n 8 Bericht.) Wetter: TEL WED AR 5 ch 3 18 — 4 3|% 
man per fd bel geringer 60.00 Dr, be err 67.00 At, sag 70. 7 Re 5 3 Fe 
3 „to ger 50 — un # e 10 ö Seren D ; e BE 
Rörſe zu Poſen 4 u meißbunter poln. 62— 4 Rt., Zult u. Jull. 3.03 7 bz, B. 1 * si wsd. . - 5 5 3 
am 11. Jul 1871. Anguf-Sept do, Sept Okibr 70 694,8, 4d, 4 B. Ort. Kor. 685 Jar Mehl . PM] 2070] 
bz. u B., Früh ahr 698 —- 1 5 etwas ‚ine 2500 su loko ge» | Kleie N 8 EE 
Fonds: Kein Geſchäft. Hilger 46— 16} Rt. 15 47-49 Kt., fe ner 50 115 4 bz u Traupe Nr. J. el 
[Amtlicher Bericht.] Roggen. pr. Juli 444, Aan 444, G., Jult. August 471, 1 bg. Auguft⸗ Sept. 474 bs. u. G 48, 48}, . } a 6 13 
Aug. Septbr. 1 Sept ⸗Oktbr. 110 Haig 45}, Okt.⸗Nov 4 4. 1300 Okt. Nov. Bu „481 by. Fafzedt 8 G. — Gerte ee feier 3 5 3.20 — 4 3 
Spiritus wi Faß]. pr. Juli 14, Aua 148, Sept 1. 144 147 00 Pd loke 44 50 r file, p. 2000 Bid. loko 46 49 | Grüge Nr. . 5 14112427 
Okibr. 145, Nov 14}. Bit nich Qualität, Jult u. J 414 B., Sepf.⸗Oklbr. 4 V. — Erb anne teen Iran i 
RR ET fen unverändert, p 2000 Pfd. loko, Butter- 46—48 Rt., Koch 60 51 Rt. -en a „ne 7 2 ne 
lPrivatbericht.] Weiters beih. gas ſtill. pr. Juli 444 Winterrübfen 6 200 Pd. 7 Sep. Okt. 107 bz, B u. G Müböl | zutter⸗Meh t a. 111261 260 
G., Jult⸗Auguſt do., Aug.-Sept. 44 B. & & rbſt 454 bz, B. u. ©, | gefhäftslos, p „ Ioto 28 Rt. B., Juli 26 B., Sept. Okt. 25 B. > i 
Ae „Nov. 444 bz u. B, Roz.⸗Dez. ad} G. u Spiritus — verändert, zr 100 Siter a en lolo ohne Baß 16% Mt. by, 
Spiritus! matter. pr. Jul ig 4 8, ut 142 63. u. G., Sept.] Jult-Muguft 163 nom, Aug Sept. 1645, 8 . Sept.-Ot br. 165 by. u. 
143— 10 . 5 0. Oktbr. 144 b. u. G, Nov. 144 © B, Ott⸗Nov. le nom — Angemeldet: nichts. — S Neueſle Ei) 
Produnten «It 1777 m ONE EN 1 a ee Drpaaen 
vodu 13 7, EEE 8 rige Raps rſe au enzlau et am Mit 3 * en, 10. Juli. In hieſigen unt t 
Berlin, 10 Juli. Wind: DR Baromeler: 281. er ene rr — von angeblich von Berlin mit de eben ‚en Kab Be eiue En el 
22% Witterung: ſchwül. — An dem merklich verminderten Beſuch un- Breslau, 10. Hull [mtlicer Beodutten-Börinberä] 277% Unterhandlun en betreffs Modifikation des Ariikel v des Pro, ee 
ſerer Börſe hat ſich, wie in früheren Sm fo auch diesmal der Einfluß (g. 2000 Pfd) ae, Termine biffer, 85 Juli und Juli August 464 bz u. G., Friedens nichts bekannt. 8 
des Leipziger Marktes deutlich erkennen laſſen. Der Ges käftsverkehr hat He „Sept. 46% 4— bz., Sept.-Okt. 4 3 bz. — Weizen p Juli 0 B. 3 
daher auch im Ullgemeinen datunfer gelitten denn der Umſaß blieb für alle Gerſte pr. dal. er B. — daten pr. Juli 47 B. — Lu nen ohne 
Aritkel eng begrenzt Roggen blieb anfänglich vernachläſſigt und verkehrte Um aß p. yo Pfd. du 45 Sgr. Rab l fehlt, loko 134 B, pr 585 


in matter Haltung, doch gewann im Verlauf des Marktes der Begeder das] 1 B., Juli-Auguſt 124 B., August. Sept. 123 B, S ept.⸗Okt. 124 B 


Berlin, 10 Juli. Die Börſe war deute im Allgemeinen MiÜ, ee fehlte eine kraftige Anrezuug von außen; Amerikaner waren lebhaft, die Kurſe der Spekulallon papiere meift behauptet, Branzoſen aber matt. Eifenbapn 1 
a feſt, Köln-Mindener, Beigi de, Rhelniſche, Halle⸗Sorau- Gubener belebt. Von Banken waren nur ſüddeutſche Bodenkredit fehr belebt und fl. igend. Hamburger Hypotheken 104 a — Poſten dez. u. Go., Rentenbr iefe 7 GM 
acc e Kreditbank 1035 kez. Jaländiſche und deuiſche Fonds waren ziemlich feſt, aber ohne Leben. Inländiſche Prioritäten waren weniger beledt, als in dee vorigen Woche; ö pro uſen⸗Grſürter und Holberflädler waren $ 
ka, Auſfſche feſt, i matt, beide ſtill. Frar zöſſſche Rente 845 a 853 bez. Suddeutſche Bodenkredit 114 a 116 a 1144 bez. Raab · Gratzer 80 bez u. Br. Won euffiſchen Bon 9 waren engliſche Anleihen und zu hof 
reiſen 


Boden⸗Kredit lebhaft. * 
Dranienbusger Sem. Fabr. 106 in Poſten bez. Briund 90 bezahlt. Norddeutfge Paplerfabrik 100 Br. — Der Liquidationsturs für die auf 8 Tage nach Erſcheinen zu liefernden Berliner Bankaktien in 2 


auf 102} pCt. feſtgeſetzt worden. 


Beſſauer Kredithk. |0 ı 64 etw bz I Berl. Potsd.⸗Mgd. IRRE 41 North 67 8 a 
Jonds-u. Aktienbör E Pr reger Honds. Disk. Kommand. 4 1 on Lit. A. u. P. 4 of Ser. — -- — — . ed 64 8 
Genfer Kreditbank 0 Ri 5 do. Lit. C. a 5 D. a — fl. Ser. 4 — Ober — St. as oll. ane 5 
Berlin, 10. Juli 1870. Geraer Bat 6 Berl.-Stett II. Em. BE Ezartow-Apow 44 891 b 8 Oberſchl. Lit. A f. C. 4,1863 bz g 
— — — Den: 250f * 4176 © Swb. H. Schuſter 1030 8 do. III. m. (4 Jelez⸗Woron. 5 865 @ do. Au” 115 1780 0 2% 
Freußiſche Fonds. do. 100 fl. Seen. E. — 94 eb [ Gotdaer Priv.- Bt 4 113, 8 B. S. IV. S. v. St. g. 4 93 1 Kozlow-Woron. 5 | 685 B 2 — uli. 223.320 
Bree 44891 3 ir 75 ult. 824 Hannoverſche Bank 4 98 bz G do. VI. Ser. do. 4 | 8365 G Kurgk- Charkow 5 888 bz De erg . sah 11 bg ll 
Korbd. Bundes aul. 5 [101 dz bo. 2 „Sch. 1864 | 705 63 © zuigsb. Priv.⸗Bk. 4113 65 Bresl. Schw. Fr. 2D —AKursk-Kſem 5 1 bz dar Eber * 150 
Nordd. bj. Bunbes- do. ee. 5 Seins ger Krebitdt. 4 1251 4 G Coln-Crefeld 92 G Mosto-Rjäfen 5 9 1 br 1951 4 Fri 8 8 7 
Schaßſcheine 65 1008 bz Ital. Anleihe 5 66 3. ult.] Luxemburger Bank 4 141 2 Cöln-⸗Mind. I. EW. 44 95 G Nläſan-Kozlowv 529 un Beh — 5 HE 
ale Anleipe 440.991 by Ital. Tabak Obl. 0 891 B [do.] Magbeb. elveb 4 1104 de. II. Em 5 101 © Schuja-Jvanůow 0 88 do. de. Gl. rc 10% %%% 
aat "Un v. 18595 1014 öz Rumän. Anleihe 389 8 Welden ede 4 123 80 do. 4 86 & Warſchau⸗Terespol 5 61 1 n. 3590 Mheiniſche 4 1397 3 7 
1 905 bz 8550 7.85 77113“ 1 9 be. Tee RE n 5 505 5 Mt , ee | 8 4 N 
44 96 rddeutſche Ban ein⸗Nahebahn 341. 1 
1 1867 0) 96 63 Engl. Anl. v. 3.1 801 bz Deſtr. Auen 5 5 155 4-Aczult. 1553 — 5 — 1 2864 bz Sigel 1&} 44 80 n Nauf Elie. 48 — 5 ® 1 
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